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Vanik im Theater zu Johndtown. 

12 Perſonen zu Tode getram— 
pelt. 

Kohnstomn, PBa., 11. Dez. Das 
Unglüd bei der geitrigen Panik in dem 
Theater hat fi als bei Meitem größer, 
als anfänglich angenommen, hevausge: 
ftellt. Zwölf Berfonen, welche von der 
rajenden Menge unter die Füße getreten 
wurden, find zu Tode gejtampft worden. 
Ueber dreißig Perfonen wurden verleßt, 
mehrere von diejen jo jchwer, daß an 
ihrem Wiederauffommen gezweifelt wird. 

Wahrhaft grauenhaft ijt der Anblic, 
den das TIheatergebäude felbjt gewährt. 
Die Wände find mit Blut bejprigt, an 
den Treppenitufen lebt es in diden 
Klumpen, Feten Zeuges liegen noch hier 
und da umber und fprechen nur zu Deuts 
lich von dem entießlichen Kampfe, der 
bier um Tod und Leben jtattfand. Wahnz 
finnig vor Angjt jprang George Horner, 
ein Iljähriger Knabe, von der Gallerie 
in das Parket hinab und brad) fein Ge: 
nid. Nur der Geiftesgegenwart der 
Schaufpieler ijt es zu verdanfen, daß das 
Unglüf nicht noch größer wurde, als 
es iſt. 

Unglück in einer Nägelfabrik. 

Harrisburg, Pa., 11. Dez. Geſtern 
Abend zerſprang in der Cheſapeake Nä— 
gelfabrik ein Rad von vierzig Tonnen 
Gewicht und verwundete etwa ein Dutzend 
der in der Fabrik angeſtellten dreihundert 
Arbeiter, welche von den umherfliegenden 
Trümmer entweder getroffen oder unter 
ihnen begraben wurden. Ein Mann 
Namens Fiſcher wurde ſehr bedenklich 
verletzt und wird wahrſcheinlich ſterben. 
Zwei andere Angeſtellte find ebenfalls 
ſchwer verwundet. Das Gebäude iſt 
ſtark beſchädigt. 

Streitluſtige Seuatoren. 

Helena, Mont., 11. Dez. Das Ge— 
rücht war geſtern hier im Umlaufe, daß 
die republikaniſchen Senatoren beabſich— 
tigen, einen ihrer demokratiſchen Colle— 
gen durch den „Sergeant-at-Arms“ ver⸗ 
haften und in die Senatsſitzung bringen 
zu laſſen, um auf dieſe Weiſe endlich ein— 
mal mit der Thätigkeit des Senates be— 
ginnen zu können. Die demokratiſchen 
Senatoren ſagen dagegen, daß ſolange 
ſie noch nicht eingeſchworen ſind, weder 
der Senat, noch deſſen „Sergeant-at— 
Arms“ irgend welche Machtvollkommen— 
heit über ſie beſitze, und daß, ſollten die 
republikaniſchen Mitglieder des Senats 
dennoch verſuchen, einen der Ihren ver— 
haften zu wollen, ſie es zum Aeußerſten 
kommen laſſen werden. 

Ein Brief des Ex-Präſidenten Cleveland. 

New York, 11. Dez. In der Ver— 
ſammlung des Tarifreform-Klubs wurde 
geſtern Abend folgender Brief des Ex— 
Präſidenten Cleveland verleſen: „Ge— 
ehrter Herr! Mit großem Intereſſe habe 
ich die Arbeiten Ihres Comites in der 
Tarifreform-Angelegenheit verfolgt, und 
bin davon überzeugt, daß ein weiteres 
Wirken in den vorgezeichneten Wegen 
von großer Wichtigkeit für die Sache iſt. 
Unzweifelhaft ſteht es feſt, daß nie die 
Zeit für derartige Anſtrengungen und 
Thätigkeit in dieſer Hinſicht günſtiger 
war, als gerade jetzt. Die Wintermonate, 
in denen Diejenigen, welche Ihre Beſtre— 
bungen näher angehen, frei ſind von dem 
ſtörenden Einfluße der politiſchen Hitze, 
ſind für Ihre Arbeiten von weit größe 
rem Nutzen, als die doppelte Zeit irgend 
einer anderen Jahreszeit. Ich füge 
meinem Briefe eine kleine Beiſteuer 
hinzu und wünſche nur, daß ich im 
Stande wäre, mehr als das Beiliegende 
zu geben. Stets der Ihre. Grover 
Cleveland“. 

Fordern eine Unterſuchnung. 

New York, 11. Dez. Die Mitglieder 
der „New Nort Bar Affociation * haben 
legte Nacht beichloffen, dak das feltiame 
Verfahren des Richters Bookjtaver in dem 
berühmten Ghejcheidungsprozeife des 
Sherifis Flad eine Unterfuchung fordere. 
Die Unterfuhung fol jofort von einem 
aus Mitgliedern der Gejelljichaft gebilvde: 
ten Comite eingeleitet werden, 

Stellt fih den Behörden. 

Portland, Oreg., 11. Dyg. Ein 
Dann, der feinen. Namen als Thomas 
Souter angab, ftellte fich aejtern den 
Behörden und verlangte feine Verhaf: 
tung. Souter ſagte aus, daß er aus 
Stawvegowne, Schottland, Fomme, mo 
ev als Rechtsanwalt thätig gemwefen fei. 
Durch lüderliche Gefhäftsführung habe 
er Gelder anderer Berfonen verloren 
und jei dann aus Furcht vor Beftrafung 
enttlohen und nah San Francisco ge: 
fommen, Lange Zeit habe er dort ge: 
lebt, jchlieglih aber feien feine Mittel 
erihöpft gewejen, Arbeit habe man ihm 
nicht geben wollen; . fo fei er davon ge: 
wandert, Sept habe er Feinen Pla& um 
zu Ihlafen, fer Erank und elend und bitte 
um Aufnahme, 

Reihe Beute, 
Kosciusko, Mif., 11. De. Ein: 

Dreher ftatteten gejtern Nacht dem Ger 
chäftslokal von Carter & Lee einen Be: 
ud ab, fprengten den eifernen Geld: 
!Hrant offen und entflohen mit 825,000 
in baarem Gelde, Keine Spur der 
Uebelthäter iſt bisher entdeckt worden. 

Wetterbericht. 
Waſhington, D. C., 11. Dez. Für re Schönes Wetter, kälter in den. 

hen Gegenden, 
emperatur im Süden, wei 
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Galatag im Eongreile. 

ZurNacfeierdes 30, April ’s9, 

Wafhington, D. E., 11. Dez. Einem 
vom legten Eongrefje im Februar gefaß- 
ten Beichluffe zu Folge, verjammelten 
fih heute Morgen die Mitglieder beider 
Häufer im Abgeordnnetenjaale und hie Iten 
dort eine Nachfeier ab für die am 30. 
April d. %. in Nem Vorf City mit fo 
großem Pompe begangene Feier zum 
Gedächtnifje der Jnauguration des Präs 
fidventen Wafhington im Jahre 1789. 
Die Gouverneure von etwa 20 Staateh 
waren anwejend, da fie außer zu der 
Feier aud) zu einer Beiprehung zum 
Zwede der Errichtung eines Gentennials 
Memorial = Gebäudes in Philadelphia 
nach Wafhington gefommen waren. Die 
Gallerien des Saales waren dicht bejekt. 
Kurz nach ein Ihr betvaten die Mitglie- 
der des Senates den Saal. An ihrer 
Spite fchritten der Präfident, der Vize: 
Präfident, die Mitglieder des Diplo: 
matifhen Korps in ihren glänzenden 
Uniformen, jowie die Dberrichter in 
den Amtroben, Nachdem diefe Plaß 
genommen, betrat Bizepräfident Morton 
den Plaß des Sprechers, ergriff den 
Hammer und rief das Haus zur Ord: 
nung. Die Marinesftapelle lieferte die 
Mufit. Rev. %. ©. Butler, der Ka— 
plan des Senates eröffnete die Feierlich- 
feiten mit Gebet, worauf dann Oberrich- 
ter Fuller die Fejtrede hielt. Herr 
Fuller vermweilte in feiner Nede längere 
Zeit bei den Yeierlichfeiten der Stadt 
New Horf bei Gelegenheit der Genten- 
nialfeier am 30. April d. %., pries in 
warmen Worten den Charakter George 
Wafhingten als Mann und Held und 
Iprach fchlieglich über den Fortſchritt der 
Der. Staaten im Allgemeinen. Nach 
Beendigung der Rede ertheilte dann 
Nov. H. Milburn, dev blinde Ka 
plan des Haufes, der Berfammlung den 
Segen, und unter den Klängen der 
Marinefapelle jchloffen hierauf die Feier: 
lichkeiten. 

Sn Grabe getragen. 

Sefferfon Davis’impofanter 
Leichenzug. 

New Orleans, 11. Dez. Der Be— 
gräbnißzug, welcher den ehemaligen Prä— 
ſidenten der Südſtaaten, Jefferſon 
Davis, zu Grabe geleitete, gewährte 
den impoſanteſten Anblick, den derSüden 
je gehabt. Das Wetter war prachtvoll 
und ſeit Tagesanbruche ſtrömten auf den 
Srtaßen und namentlich vor dem Rath— 
hauſe Tauſende und Abertauſende von 
Männern, Weibern und Kindern, und 
fürchterlich wurde das Gewühl, als im 
Laufe der Stunden die einlaufenden 
Züge neue und neue Gäſte in die Stadt 
brachten. 

Ueberall konnte man verſchiedene 
Truppentheile wahrnehmen, die von al— 
len Staaten und von allen Städten des 
Südens herbeigeeilt waren, um ihrem 
einſtigen Führer die allerletzte Ehre zu 
erweiſen. Punkt halb elf Uhr formte 
ſich die Begräbnißprozeſſion, voran als 
Ehrenmarſchall Generalleutenant John 
B. Gordon, der Gouverneur von Geor— 
gia, auf ſchwarzem Hengſte. Ihm folg— 
ten die Gouverneure von Nordcarolina, 
Südcarolina, von Florida und Arkan— 
fa3 fowie die Vertreter der Staaten 
‘Koma, Louijiana, Mijjiffippi und Ala= 
bama. ine Neihe hervorragender Per: 
fönlichfeiten, fowie Mitglieder des einfti= 
gen Kabincts des Er-Präfidenten fchlof= 
fen fich diefen an. Truppen des Südens 
Schritten dem Leichenwagen, der den um: 
tev Blumen fajt verdeckten Sarg des 
Zodten führte, voran, 

Gouverneure der Güpditaaten fchrit: 
ten als Yeichentuchträger, entblößten: 
Hauptes, neben dem Wagen. Ueber: 
wältigend war der Anblid, als jekt die 
Muͤſik den Trauermarſch jpielte, wäh: 
rend von den Kaſernen jede Minute ein 
Kanonenſchuß die Luft erzittern machte; 
kein Auge blieb trocken. In reichen, 
farbigen Gewändern folgten dem Lei— 
chenwagen die Geiſtlichen der katholiſchen 
Kirche, dreißig Chorknaben und Meßner 
in dunklen Gewändern, Weihrauchgefäße 
in den Händen, ſchritten hinter ihnen, 
dann kamen die Vertreter der übrigen 
Kirchengemeinden. 

Bei der Beiſetzung der Leiche in dem 
Begräbnißplatze der Armee von Nord— 
Virginien ſang der Chor der St. Paul 
Episkopal-Kirche den Choral: „Und 
ob ich auch wandere im Thale des To— 
des.“ Biſchof Gallagher hielt die Be— 
gräbnißrede. 

Glücklich wieder zu Hanſe. 
Waſhington, 11. Dez. Präſident 

Härriſon iſt in Begleitung ſeines Pri— 
vatſekretärs um 8 Uhr heute Morgen 
von ſeinem Beſuche in Chicago zurück— 
gekehrt. 

Ein gutes Thema. 

Boſton, 11. Dez. Expräſident Cleve— 
land hat als Thema für ſeine Rede bei 
Gelegenheit des am Donneritag ftatt: 
findenden Feitmahles der „Bolton Mer: 
hants Affociation“ „Politifhe Selbit: 
fucht und ihre Gegenmittel“ erwählt. 
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— Der „Oberbefehlshaber“ der foges 
nannten Heilsarmee, Clibbon Booth, 
weigerte fich dem Befehle, weldgr feine 
Ausweifung aus der Schweiz andrdnete, 

Folge zu leiften und wurde deshalb von 

den Behörden in Genf verhaftet, 

— In Cincinnati wollte der Maurer 
Adolph Tiedemann an der Achten Str. 
auf einen Zug fpringen, verlor jedoch 
ſeinen Halt und gerieth unter die Räder 
des Zuges, welche ihn zu Brei zermalm⸗ 
ten, Auf derfelben Stelle hatte genau 

vor einem Jahre und elf Monaten der 

Chicago, Mittwod, den 1 

Ausland, 

Beſteneruug der Ausländer in Fraukreich. 

London, 11. Dez. Der Plan, Aus: 
länder in Franfreich zu befteuern, wel: 
her allen Ernftes jet beiprochen wird, 
und von dem es nicht unmöglich ift, dak 
er jhon in nächiter Zeit zum Gefek 
erhoben wird, erjcheint natürlich in den 
Augen vieler der dur ihn Betroffenen 
als eine hochgradige Abfurdität. Ameri- 
faner, Engländer und Deutjche halten 
e3 für eine hinreichende Steuer, über: 
haupt als Ausländer in Frankreich be: 
fannt zu fein, da nicht nur die Hotel: 
bejiter, jondern vor Allem auch die 
Kaufleute und Kleinen Handwerker ihre 
Preije, jowie fie nur die Stimme eines 
Ausländers Hören, derartig empore 
jhrauben, daß fie eine unverfchämte 
Höhe annehmen, 

Eine Klaufel diefer Beftimmungsvor: 
Tage richtet fich insbejondere gegen die 
außer Landes geborenen Handwerker 
und nährt dadurh in funftvoller MWeife 
die Borurtheile der einheimijchen Arbei- 
ter. Grade hierin liegt auch die Mög: 
lichkeit, daß die Vorlage zum Gejeß er: 
hoben wird. E3 halten fi ungefähr 
eine halbe Million italienischer Arbeiter 
in Frankreich auf, und troß des bitteren 
Haljes, mit dem man den Deutjchen 
dort verfolgt, finden fich auch viele deut: 
Ihe Handwerker in den größeren Städten. 
Natürlich find die Lebteren fchlau genug, 
ih als Eljäjfer auszugeben und haben 
in den meijten Fällen mit diejer ihrer 
Behauptung auch Glüf, Namentlich) in 
den Nejtaurants jtößt man auf eine große 
Anzahl diefer „Eljäfjer“, die wegen ihrer 
Sprachfenntniffe dort äußerjt gejuchte 
Perjönlichkeiten find, 

Erfinderiihe Londoner Berichterftatter. 

London, 11, Dez. Herr Goron, 
das Oberhaupt der Parifer Geheimpo— 
lizei, hält fich feit ein paar Tagen bier 
auf, und die Berichterjtatier der verjchie= 
denen Londoner Zeitungen haben den 
Angejtellten der Scotland Yards jeit der 
Ankunft des betreffenden Herin mit 
allerhand neugierigen Fragen das Leben 
zur Yajt gemadt. Da ihnen fein Auf: 
ihluß über den Zwed des Befuches 
wurde, haben fie fich natürlich eine ganze 
Maffe von Gründen dafür zurecht ges 
dichtet. Kiner derjelben ijt der, Daß 
Herr Goron in feiner geringeren Ab: 
fiht hierher gefommen fei, al3 um den 
geheimnigvollen Verbrechen im White: 
hapel-Bezirfe naczufpüren, da der 
wirkliche, leibhaftige „ad the Ripper“ 
in Paris hinter Schloß und Riegel fite. 
Die Londoner Einwohnerjchaft lebt näm- 
lich noch immer in Angft und Schreden 
vor dem Gefürchteten, und nichts ift ihr 
willfommener, al3 ein derartiges Ge- 
rücht; follte fich dafjelbe auch fpäter 
immerhin nur eben als ein Gerücht 
herausſtellen. 

Kondoner Ansftände. 
London, 11. Dez. Der Oberbürger: 

meilter und Kardinal Manning haben 
fi Willens erflärt, die PVermittelung 
zwifchen den ausjtändigen Kohlenträgern 
und deren Arbeitgebern zu übernehmen, 
und infolge dejjen hofft man, daß die 
Streitigfeiten in Bälde beigelegt fein 
werden. 

Der Ausftand der Gasarbeiter wird 
fich vielleicht ala ein Fehlichlag ausmwei: 
fen, da die Gasgejellfchaften mit Leichtig= 
feit die Pläße der unzufriedenen Arbeiter 
mit anderen ausfüllen, 

Falicher verhaftet. 

London, 11. Dez Zwei Männer, 
Turner und Clark mit Namen, find bier 
wegen Fälfchung und Berausgabung von 
Hilijchen Staatspapieren verhaftet wor= 
den. Man hat fie außerdem in Ber: 
dacht, die Diebe zu fein, welche im 
Sahre 1883 die Banffirma Barring 
Brothers um £22,000 beraubten. Die 
Gefangenen wurden heute vor dem Ma 
gijtrate einem VBorverhör unterworfen. 

Alles ruhig in Brafilien. 

London, 11. Dez. Der Direktor 
der Nationalbank von Brafilien telegras 
phirt zur Widerlegung der in den engli: 
jchen Zeitungen freifenden Gerüchten 
über Unruhen in Brafilien, daß im gan 
zen Lande vollfommene Ruhe herrichte, 
und daß man der provijorischen Regie: 
rung überall unbedingtes Vertrauen ent= 
gegenbringt. 
— r — — 

Tagesereigniſſe. 

— In Wien iſt geſtern der bekannte 
Dichter und Schriftſteller Ludwig Anzen— 
gruber in ſeinem fünfzigſten Lebensjahre 
geſtorben. Von ſeinen Dramen iſt das 

bekannteſte wohl „Der Pfarrer von 
Kirchfeld“, welches im Jahre 1870 er— 
ſchien, ſowie ſpäter der „Meineidbauer“ 
und „Der Kreuzelſchraiber“. Auch ſeine 
Erzählungen, wie z. B. „Der Schand— 
fled* und „Dorfgänge* erfreuen fi 
großer Beliebtheit. 
— Die Rädelsführer des letten Aı:3: 

ftandes in den Efjener Kohlengruben, 
welche lange Zeit von der Arbeit in den 
Gruben ausgejchlofjen waren, find von 
den Direktoren der Bergwerkgejellichaf: 
ten wieder zur Arbeit zugelafjen worden, 
da fie durch eine fortgejeßte Weigerung 
fürchteten, einen neuen Ausjtand der 
Grubenarbeiter herbeizuführen. 
— Bon Rio de Janeiro aus wird das 

Gerücht verneint, daß Dr. Borbofa, der 
Finanzminifter der proviforifhen Regie: 
rung, zurüdgetreten fei. 
— Sebt ift die Grippe in Paris epis 

demijch aufgetreten, und Hunderte von 
Menjhen liegen Frant darnieder. Auch 
über Schweden und Norwegen hat fi 

— {In Havanna auf Cuba ift der 
Maarenjpeicher des Kaufmanns Pacetti 
niedergebrannt. Der Berlujt beträgt 
etwa 880,000. 

— Aus Sanfibar wird über ein neues, 
fiegreiches Gefecht der Deutfchen, unter 
dem Befehle des Lientenants Schmidt, 
mit den Leuten des räberifhen Arabers 
Bufiri gemeldet. Adhtundzwanzig der 
Lebteren wurden getödtet. 

— Gin „blinder“ Feuerlärm verur: 
fahhte gejtern in einem Xhcater der 
Unglüdsjtadt Johnstown in Pennjylvas 
nien eine Panif. Gin unbejchreibliches 
Gedränge und Geftoße herrichte in den 
Gorridoren und auf den Treppen des 
Gebäudes ; viele Perfonen wurden unter 
die Füße getreten und eine große Anzahl 
Ihwer verlegt. 

— &n Cincinnati ift Rihard D. 
Kyle, der Vicepräfident der „Anderfon: 
Harris Karriage Factory“, wegen 
Unterfchlagung von Geldern der Gejell: 
haft verhaftet worden. 

— Die Baummollenverlader in Sa: 
vannah, Ga., haben'die Arbeit einge- 
ftellt. Die Sciffseigenthümer wollen 
nämlich den Kaufleuten, die ein Schiff 
hartern, nicht mehr die üblichen 24 Pro- 
zent vom Werthe der Ladung auszahlen, 
und die Verlader haben Bartei für die 
Kaufleute ergriften. Der Ausftand 
wird jedoh Ffaum von langer Dauer 
jein, 
— Der Dichter Tromning liegt in 

Venedig [hwer Frank darnieder. 

Lolalbericht. 
Die Uebergriffe der Polizei. 

Unterſuchung der Anklagen ge— 
gen den Geheimpoliziſten 

Nordrum. 

Ueber ein Dutzend Zeugen verhört. 

Als heute Vormittag um halb zehn 
Uhr im Gerichtszimmer des Richters 
Wheeler, Ecke Clark und Michigan Str., 
der Prozeß gegen die Geheimpoliziſten 
Nordrum und Harvey zur Verhandlung 
gelangte, war dasſelbe von Zeugen und 
Intereſſirten dermaßen überfüllt, daß 
kaum ein Apfel hätte zur Erde fallen 
können. 

Als Kläger gegen die Geheimen fun— 
giren, wie bekannt, “bie angeblichen 
Anarchiſten Menzer und Ziſterer, welche 
am Abend des 19. November, gelegent— 
lich einer unter den Auſpicien der „Ar— 
beiterbundes“ ſtehenden in der No. 636 
Milwaukee Avenue gelegenen Thalia 
Halle abgehaltenen Verſammlung, von 
ihnen verhaftet und in roher Weiſe miß— 
handelt worden waren. 
Der Zahl der erſchienenen Zeugen und 

der auf beiden Seiten engagirten An— 
wälte nach zu urtheilen, dürfte der Pros 
zeß wohl mehrere Tage lang dauern. 
Nach Schluß deſſelben wird Nordrum 
ſodann auf Beklagen des Menzer hin, 
welcher behauptet, daß er vor dem Rich— 
ter Wallace falſches Zeugniß abgegeben, 
wegen Meineids prozeſſirt werden. 

Menzer und Ziſterer erklärten heute 
Vormittag, daß die Verſammlung, in 
welcher ſie wegen „unordentlichen Be— 
tragens“ verhaftet worden, zur Beſpre— 
chung der Achtſtundenbewegung einberu— 
fen worden ſei, daß aber Mayor Cregier 
die Geheimen Nordrum und Harvey in 
der fälſchlichen Vorausſetzung, daß es 
ſich um eine Anarchiſten-Verſammlung 
handle, zur Beobachtung der Vorgänge 
dahin abgejandt habe, 

Dem gegenüber fagte Nordrum aus, 
dag Menzer, als er feiner anfichtig ge: 
worden jei, ihn mit Schimpfnamen em: 
pfangen und die Verjammelten aufges 
fordert habe, ihn raus zu werfen. ALS 
er, Nordrum, jodann den Menzer beim 
Kragen genommen habe, hätten Zijterer 
und Andere verfucht, ihm denjelben zu 
entreißen. 

Wie man fich erinnern wird, wurden 
Menzer und Zifterer feinerzeit entlafjen 
und verflagten nun ihrerjeitS den 
Nordrum. 

Ueber ein Dubend Zeugen fagten heute 
Vormittag zu ihren Gunfjten aus und 
mehr werden am Nachmittag nachfolgen. 
— — 

Hugo Ziegler verſchwunden. 

Er und wahrſcheinlich 82000 
ſeines Geldes fehlen. 

Der in No. 398 Armitage Ave. wohn: 
hafte Arbeiter Hugo Ziegler iſt auf eine 
geheimnigvolle Weife verfhwunden. Er 
verlieh geitern das Haug und fagte, er 
gehe zur Bank, um $2000 aus derfelben 
zu ziehen. Als er am Abend nicht zu= 
rüdfehrte, wurde feine Frau ängjtlid und 
benadhrichtigte die Polizei. Da fie nicht 
anzugeben wußte, in welcher Bank ihr 
Gatte das Geld deponint hatte, jo weiß 
die Polizei noch nicht, Hb er es gezogen 
hat. Biegler wird aB ein jehs Fuß 
großer jhlanfer Mann im Alter von 
36 Jahren bejchrieben; fein blondes 
Haar war Furz gejimitten und der 
Schnurrbart von röthlicher Farbe. ALS 
er von Hauje mwegging, hatte er einen 
grauen Anzug an, einen „Uljter” 
Ueberrod, einen Gummirod und einen 
ſchwarzen weichen Hut. 

DI* George Ammerfon, welcher, wie wir 
an anderer Stelle berichten, Kern Su: 
therland gejtern Abend mit Galpeter: 
fäure übergoß, wurde heute Nachmittag 
um 1 Ubr vom Bundes:Commifjär 
Hoyne für feine Schwindeleien unter 
$1000 Bürgichaft gejtellt. Dafür, daf 
. — * ſein pi ar u 

undeszeugen gefä , wurde ihm 
ie. 

1, Dezember 1889. 

Der Eronin-Brozeß. 

Sorreft noch immer nicht zu 
Ende. 

Soch verfpridt er, heute Abend zu 
fliehen. 

Dinans Shimmelimmernod 
ein Hauptargument. 

Souft wenig zur BVertheidigung der Anger 
klagten vorgebradt. 

Wie zu erwarten ftand, ift Advofat 
Horrejt, welcher nunmehr bereits jeit 
SanftagNahmittag um dreillhr jpricht, 
auch geitern mit feiner Nede noch nicht 
fertig geworden, und nahm derfelbe jo= 
mit heute Vormittag den abgebrochenen 
Faden wieder auf. Uebrigens : macht 
fih, je weiter Forreft fortjchreitet, 
mehr und mehr das Gefühl bemerklich, 
daß man eigentlich doch etwas Anderes 
von ihm erwartet hätte, aber er ficht 
auch andererjeits eben für eine verlorene 
Sade und feine Nede ift fomit Faum 
mehr, als eine luftration der ganzen 
Ihwacen Bertheidigung. 

Dei der Gröffnung der gejtrigen 
Nahmittagsjikung theilte der Rich: 
ter Mc&onnell zuerft den Gejhworenen 
mit, daß das Zeugniß der Frau Jonas 
Garljon, betreffend einen Man, welcher 
am 13. Mai bei ihr gemwejen fei und ihr 
für einen weiteren Monat Miethe ans 
geboten habe, aus den Aften gejtrichen 
werden mülje, da es nicht erwiejen jei, 
daß einer der Angeklagten im Saale je- 
ner Mann gemwejen, 

Hierauf beganı Herr Forreit dem 
Zeugniß der Frau Hoertel das des Salz: 
mann gegenüberzujtellen; zu welchem 
Zwed ijt eigentlich nicht jo recht erficht- 
lich, da doch befanntlich mindeftens fie 
ben oder acht Zeugen feinerzeit erklärten, 
daß fie einem Kerl wie dem Salzmann 
auch nicht unter Eid glauben würden. 
Sodann folgten einige weitere Tiraden 
gegen die Species Staatszeuge im All- 
gemeinen und den jungen James, Mer: 
tens und Niemann im Befonderen, 
worauf die Abjurdität der dee, daß 
Dan Coughlin Dr. Eronins Mefjer 
wochenlang mit fich in der Tafche herumz 
getragen habe, mit der dem Nebner 
eigenthümlichen Schärfe beleuchtet wird. 
Daruah trat Die Bertagung bis heute 
Bora ee 

Heute Bormittag begann Herr Forreft 
damit, abermals da3 betreffs des Aus: 
jehens des Kutjchers,- welcher Dr. Ero- 
nin zu feiner legten Fahrt abgeholt hat, 
von den Zeugen der Anklage abgegebene 
Zeugniß zu verdädhtigen, ohne indefjen 
bei feinen faft zwei Stunden dauern 
den Sophijtereien auch nur einen einzi= 
gen neuen Punft zu Tage zu fördern. 

Es ſchien denn auch thatſächlich, als 
ob im ganzen, wie ſtets, wohlgefüllten 
Gerichtsſaale kein Dutzend Perſonen, 
die Jury nicht ausgeſchloſſen, anweſend 
ſeien, welche dem Redner wirklich zu— 
hörten. Forreſt ſelber war ſich deſſen 
auch vollkommen bewußt, was er dadurch 
bezeugte, daß er den Geſchworenen alle 
paar Minuten lang zurief: „Nun aber, 
bitte, paſſen Sie auf, meine Herren“ 
u. f. w. 

Redner verweilte befonders bei dem 
Umftande, daß Frau Conflin, als Kapi- 
tän Schaaf den berühmten Dinan’jchen 
Schimmel zum erften Male vor ihre 
Wohnung geführt, denfelben nicht hatte 
identificiren fönnen und juchte die nad)- 
herige Jdentificirung augenjcheinlich als 
infpirirt hinzuftellen. 

Redner fprang fodann zu derlcußerung 
Goughlins über, in welcher derjelbe ge: 
jagt: „Da ijt ein Katholif auf der Nord» 
feite, dem der Mund gejchloffen werden 
wird, wenn er ihn nicht bald von felber 
fließt.” Wer werde bei diefem Aus: 
fpruche gleich an Mord und Todtichlag 
denfen! Nur ein vorurtheilsvoller Sinn 
vermöge das zu tdun, und dag Coughlin 
diefe Aeußerung in der ihr unterlegten 
gefährlihen Bedeutung wenigitens je= 
mals gemacht habe, jei niemals bewies 
fen worden. 

Für alle Drohungen, die Coughlin je 
gegen den Dr. Cronin atögeftoßen habe, 
für das Beitehen eines wirklichen Hafjes 
von Seiten des Geheimpoliziften gegen 
den Doktor, ftehe der Anklage überhaupt 
nur das Zeugnig von Dieben und 
Schwindlern zu Gebote, nämlid) das des 
berüchtigten Bauernfängers „Major“ 
Sampjon und das des Diebsfpelunfen: 
bejißers Garity,. Nun, was von dem 
Zeugniß zu halten fei, das liege ja auf 
der Hand; man möge aber audy nod) 
obendrein bedenken, daß Sampfon vor 
der Coroners:{|ury nur ausgefagt habe 
Goughlin habe ihn bereits vor mehr als 
zwei Jahren dazu dingen wollen, dem 
Gronin ein paar tüchtige Hiebe zu ver; 
fegen, während er jebt im eigentlichen 
Prozeß ausgejagt, dag Coughlin ihn dazu 
dingen wollte, den Doftor zu tödten, 
Natürlich fonft hätte das Zeugui ja aud) 
nur geringen Werth gehabt. Die erjte 
Ausjage hätte es ja Elar gezeigt, daf 
Dan Eoughlin dem Dr. Eronin nur eine 
tüchtige Tracht Prügel hätte zufonmen 
lajjen wollen, fomit mußte daher ftärfe: 
res Zeugniß „bejchafft“ werden, weöwe: 
gen Sampjon dann jpäter fein Zeugnifl 
entfprechend modifizivte, um dieje Modi: 
fijirung vor Garrity bejtätigt zu erhal: 
ten. Diefer Garrity! Sein Lokal ſei 
e3, in welchem die Räuber und Mörder 
und Diebe ihre Beute in wilden Drgien 
durhbrädten. Diebe, Räuber um 
Mörder feien feine Genofjen und auf das 
Zeugniß eines folhen Mannes wolle 
man Gewicht legen. D nimmermehr, 
fein recht richtender Gejhworener werde 
aljo thun. 

£ 
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| „Abendpost“ 
— iit dad — 

Berdreitelfle deutsche Klall 

die Vertagung bis zum Nachmittage, zu 
welcher Zeit Herr Forreft feine Rede 
fortfegte. Derjelbe erklärte dem Be: 
richterftatter der „Abendpojt“ übrigens 
auf Befragen, da er no 
heute fein Plaidoyer beenden wer: 
de. Dann bleibt nur noch Mills 
übrig von al’ den Nednern; derielbe 
dürfte aber wohl faum vor Freitag Mor: 
gen mit feiner Rede beginnen, denn 
eritens wird er Frank gemeldet und zwei: 
tens hieß es auch heute Vormittag Sit 
großer Bejtimmtheit, daß die morgigen 
Prozefhandlungen des Wahltages wegen 
ausfallen würden, 
— — 

Das Heim für unheilbare Kranke. 

Der Richter hielt fih nidt 
für competent in der 

Sade. 

Aufihub Der Verhandlungen bis Dienftag. 

Su den Unterfuchungen über das Heim 
für Unbheilbare wurde heute in Richter 
Tuleys Gericht, wenigjtens für eine Zeit: 
lang, dem Faß der Boden ausgeichla- 
gen. Der Gerichtshof verichob die Sache, 
um ji Gewißheit darüber zu verichaffen, 
ob er die Macht hätte, nach der Beweis: 
aufnahme für die zahlreichen Beichuldi- 
gungen der Graufamkeit, die von den 
Damen Fr. Hammill und Fr. Wilce 
angejtrebte Hilfe zu gewähren. Man 
hatte erwartet, daß fchon vor einigen 
Monaten eine Entjcheidung darüber ab: 
gegeben werden würde, ob der Gerichts- 
hof über die Sache Jurisdiftion habe 
oder nicht. 

Die Unterfuhungen über Bejchuldi: 
gungen in einer Wohlthätigkeitsanitalt, 
die Feine Zufchüffe erhält, durch ein 
„Gourt of Chancery* ift in Amerika ein 
Präcedenzfall. Gewöhnlich find folche 
Unterfuhungen Sache des Kriminal: 
gerihts. Hichter Tuley entichied daber, 
daß die Anklage durch den General:Anz 
walt im nterefie der in der Anftalt 
Verpflegten, oder von diejen Lebteren 
felbjt oder von dem Direftoren-Colle: 
gium als Klägern eingebradht werden 
müjle. 

Der General: Anwalt lehnte es ab, als 
Kläger aufzutreten. Dann wurde Die 
Sache dahin abgeändert, daß zwei von 
den Infaffen der Anjtalt, welche die Be: 
nefizien derfelben genießen, als Kläger 
auftraten, und. daß Frau Wilce und-Frau 
Hammill, die beideg andern Klägerinnen, 
mit zu den Erhaltern der Anjtalt ges. 
hörten. 

Auf die fo formulirte Anklage Famen 
die Anfläger gegen Jran Barlow und 
Herren Higginbottom mit ihren Zeugen 
vor Bericht, um ihre Anklagen zu be: 
weifen. Richter Trumbull wurde plöß: 
li in dem Falle zugezogen und Richter 
Tuleyg wollte deijen Meinung darüber 
hören, ob der Gerichtshof im der amenz 
dirten Sache vorgehen fünne. Der Ge: 
rihtshof will aus der Sache feine Sen: 
fation für die Zeitungen machen, wenn 
er nach den Beweisaufnahmen doch Feine 
Abhilfe Schaffen fönne. 

Richter Trumbull Fonnte feine Mei: 
nung nod nicht abgeben, da er über die 
Angelegenheit nicht informirt war und 
die Sadje ward bis zum nächjten Diens:- 
tag verjchoben. 

Söhne gegen die Mutter, 

Die Brüder Ponis, Auguft, Friedrich), 
Adolph, Wilhelm und Dtto Lau, die 
feh3 Söhne des verjtorbenen Johann 
Friedrich Lau von Blue Jsland, Tießen 
heute gegen ihre Mutter Dorothea Lau 
eine Klage einreichen, um das Tejtament 
des Herrn Lau für ungültig erklärt zu 
befommen. 

Herr Lau ftarb am 28. Auguft 1889 
und in feinem, am 8. Nuli desjelben 
Jahres ausgeitellten Tejtament gingen 
die Söhne ganz leer aus, während dey 
Wittwe das ganze Vermögen zugeiproden 
wurde. Die Hinterlaffenfchaft beiteht 
aus 16 Ader FYarmland und 23 Ader 
anderen Landes in der Ortichaft Blue 
Fsland, außerdem beweglihem&igenthum 
im Werthe von 85000, 

Die Söhne fagen, der Vater jei die 
Veten zwei Jahre vor feinem Tode 
ihwadfinnig und volljtändig unter dem 
Einfluffe der Mutter gewejen, welchen 
Einfluß fie benüßt habe, um ihn zu vers 
anlafjen, ihr das ganze Vermögen zu 
vermaden. 
— +1 — e — 

Iſt es wahr? 

Der Bürgermeiſter Cregier wird, wie 
die „News“ meldet, heute Abend dem 
Stadtrath vorausſichtlich einen Kandi— 
daten für die Stelle des oberſten Polizei— 
beamten der Stadt namhaft machen, 
welcher der Nachfolger des Herrn Hub— 
bard ſein wird. Der Name des Kandi— 
daten iſt ſchon öfters genannt worden. 
Es iſt dies der Kapitän Frederick H. 
Marſh, der ehemalige Bundesmarſchall 
für den nördlichen Bezirk von Illinois. 
— —— 

* Beckie Großman verbrühte ſich ge— 
ftern in ihrer Wohnung, 76 Bunker 
Straße, und wurde nad dem Michael 
Reefe Hofpital gebradt. Ihre Ber: 
leßungen waren jedod) jo fhwer, daß fig 
heute Morgen bereits verjtarb. 

* Michael Grady, alias Slattery, 
ein junger Mann, melden fein Arbeit: 
geber, Thomas Allen, ein Händler in 
galvanifirten Eifenwaaren, mehrereguns 
dert Dollard anvertraut hatte, wurds 
heute wegen Unterjchlagung der ihn 
anvertrauten Gelder durd Richter Prin: 
diville unter $500 Bürgjchaft dem Kri; 
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des Welten. 

Für die deulſche Sytache! 
Schach ihren Widerfachern und 

Derunglimpfern. 

Der Orden der HSarugari ergreift 
die Initiative. 

Kräftige Befhlüffeder Ober 
Barden. 

Eine Proteft:Berfammlung einberufen. 

An der Vetten Verfammlung der Erz 

Barden der hiefigen Fogen des deutjchen 
Harugari-Ordens gaben die fortwährend 
fich mehrenden Angriffe der Nativiften 
gegen die deutfche Sprache und den deuts 
jchen Unterricht in den öffentlichen Schus 
len Anlaß zu lebhaften Grörterungen 
und es wurden Bejchlüffe gefaßt, die 
ihrer Wichtigkeit halber auch außerhalb 
der Ordensfreife Beachtung verdienen, 
zumal fie fich nicht auf diefe allein, fons 
dern auf das ganze Deutjchthum bes 
ziehen. Hierüber wird uns der folgende 
offizielle, von Herrn Hugo Hempe vers 
faßte, Bericht zugeftellt : 
Nah Abwidelung verfhiedener DOrs 

densgejchäfte wurden die Maßregeln zur 
Sprache gebracht, welche in letter Zeit 
die Knownothings, fpeciell gegen Die 
Deutjchen, welche hier nahezu ein Drittel 
der gefammten Ginwohnerzahl bilden, 
zu verhängen fich gemüßigt fühlen. 

In erſter Linie wurde der durch die * 
Entjheidung des jchon zu einer traurigen 
Berühmtheit gelangtenRichtersGary aufs 
gehobene deutjche Stadtdrudf beipros 
hen. Die Quintefjenz der jehr lebhaft 
geführten Debatte war, daß man die 
Entſcheidung, die bekanntlich amerika— 
niſch logiſch begründet war, als eine ge— 
gen das Deutſchthum gerichtete Maßre— 
gel anſehen müſſe, aber da die davon 
betroffene Zeitung in ſehr zweifelhafter 
Weiſe die Intereſſen des Deutſchthums 
vertritt, ſo wurde keine Reſolution über 
dieſen Gegenſtand eingebracht. 

Eine lebhafte Debatte folgte dann über 
die in Ausſicht ſtehende Aufhebung des 
deutſchen Unterrichts in den öffentlichen 
Schulen. 

Nachdem derſelbe in St. Louis mit 
Erfolg unterdrückt worden, und hier in 
Chicago letztes Frühjahr dieſes „edle“ 
Beſtreben engherziger Puritaner, dass 
ſelbe zu thun, prompt zurückgewieſen 
wurde, ſo ſei anzunehmen, daß, wenn 
das „Volk“ nicht hinter den Vertretern 
ſteht, welche im Schulrath ſitzen, ſeht 
bald derartige Anträge wiederkehren 
dürften. — 

Um ſich auf alle Fälle vorzuſehen, 
daß das Grundprinzip unſeres Ordens 
nicht zum Theil zu nichte, oder wenig— 
ſtens ſtark beeinträchtigt würde, glaubten 
die verſammelten Ex-Barden d. D. O. d. 
H. doch verpflichtet zu ſein, Stellung 
gegen Stellung zu nehmen. — 

Es wurde daher einſtimmig be— 
ſchloſſſen, und das ſtehende Comite 
beauftragt, unverzüglich Schritte zu 
thun, ſich mit den Vertretern anderer 
deutſcher Orden in Verbindung zu ſetzen, 
um dieſe Angelegenheit, refp. darauf 
bezügliche Maßregeln in Erwägung zu 
ziehen, und eine große Maſſen—-, 
reſp. Proteſtverſammlung zu 
arrangiren. 
Im Anſchluß an dieſe Zeilen ſagt Herr 

Hugo Hempe in dem Bericht für die of⸗ 
fizielle Zeitung: 

ch laſſe hier nur einen, in dem re— 
daktionellen Theil der Abend-Ausgabe 
der „News“ vom 29. Nov. folgen, der 
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig 
läßt.“ 
The teaching of German in the public 

schools will have to go. It never had 
any business there in the first place, and 
its continuance, under the present eirc- 
umstances, is an outrage on the children 
who are deprived of school privileges 
altogether by reason of the costly pervers- 
ion of public funds for the benefit ofa 
small class. 

Zu deutich: 

„Der deutiche Unterricht in den öffentlichen 
Schulen muß abgeichaflt werden. Er hatte 
überhaupt nie dahin gehört und die Forts 
jegung besjelben unter den —— 
Umſtänden iſt eine Ungerechtigkeit den Kindern 
gegenüber, welche durch die koſtſpielige Ver— 
wendung von öffentlichen Geldern zum Beſten 
einer kleinen Klaſſe gänzlich um die 
Gelegenheit, die Schule zu beſuchen, beraubt 
werden.“ . 

Nach diefem offenen Belenntnif ift es 
die höchite Zeit, falls wir von „idealen 
Zweden“ überhaupt nod) reden wollen, 
daß fich die „Kleine Klafje“ einmal regt, 
den Knomnothings der „News“, und ans 
dern in Senjation machenden „Bäpern“ 
auseinander feßt daß die deutfche Sprache 
eine hervorragende Kulturfprache ift und 
daß wir wohl beredhtigt find, zu beftims 
men, was unjere Kinder in der Schule 
fernen jollen, und unjere Pflicht als 
Harugari bedingt es, daß wir in diefer 
Frage ganz entihieden Stellung nehmen 
und die Dummheit und Frechheit in Die 
gebührenden Schranfen verweijen. 

+1"); — t⸗ 

Dichr Banterotte, 

Die New England Shoe Compa 
die in dem Kellergefchog . der Ro 
wetede der Madijon und State Sir, i 
Gejhäft betrieb, und Charles E, Davis, 
der Gejhäftsführer derfelben, Haben bie 
Hofinung auf ein Weihnachtsmwetter und 
ein Weihnahtsgefchäft aufgegeben. - Sie 
bekannten fi) heute Morgen auf zwei 
Zahlungsbefehle im Betrage von zus 
fammen $10530.38 ſchuldig. J 
Gläubiger waren Wm. W, Cub 
mit 85000 und Fred von MWeißenfleet 
mi $5530.33, Der Gherifisgebilfe Burke legte Beſchl uf 

I fager um bie 
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Zelephon Ro. 1498, 

Preis jede Nummer 
Durch unfere Träger frei in’s Haus geliefert 

wöchentlich 
Jahrlich im Voraus bezahlt, in ben Ber. 

Staaten, portofrei 

Hührlich nach dem Auslande, portofrei 

Mittwoch, den: 11. Dezember 1889, 

Zroß der großen Mebung, die 

der amerifanifche Bürger im Abgeben 

von Stimmzetteln befist, find die An: 

forderungen, die bei der morgen ſtatt⸗ 

findenden Wahl geſtellt werden, doch 

ziemlich ſtark zu nennen. Wer nicht ge⸗ 

rade das Ticket ſeiner Partei unbeſehen 

in den Stimmkaſten werfen will, muß 

ſchon ein halber Mathematiker oder — 

ein Fachpolitiker ſein, um keinen Fehler 

zu machen. Zu wählen ſind im Ganzen 

neun Drainirungstommifläre. . Jeder 

Wähler hat neun Stimmen, die 

er gleihmäßig auf fünf, jehs, fieben, 

acht oder neun Kandidaten vertbei- 

len kann. Es nütt ihm aber garnichts, 

für weniger, als fünf Männer zu 

ftimmen. Gr fann nicht etwa feine 

neun Stimmen auf drei Kandidaten jo 

vertheilen, da jeder derjelben drei Stim: 

men erhält, fondern wenn er nur für 

drei Männer ftinmt, jo wird jedem jetz 

ner Auserwählten nur eine Stimme 
gutgejchrieben. Darauf mögen die Yefer 

befonders achten, damit fie ihre Stim: 

men nicht unnüß zeviplittern. 

Die einzigen Zufammenftellungen, 
welche das Gejeß in dem vorliegenden 
Falle gejtattet, find folgende: 

1. Fünf Kandidaten mit je ein und 
vier fünftel Stimmen. 

2. Schs Kandidaten mit je ein und 
ein halb Stimmen. 

3, Sieben Kandidaten mit je ein und 
zwei fiebentel Stimmen. 

4. Acht Kandidaten mit je ein und 
fieben achtel Stimmen, 

5. Neun Kandidaten mit je einer 
Stimme. 

Fun heißt es aufpafien! Nimmt näm: 
Yich Jemand einen Zettel in die Hand, 
auf dem neun Namen jtehen und ftreicht 
er von lctteven zwei durch, jo wird den 
übrig bleibenden fieben doc) nur je eine 
Stimme zugezählt. Will derWähler ha= 
ben, daß ihnen 1 217 gegeben werden, jo 
muß er diejen Bruc) hinter jeden der fies 
ben Namen jchreiben. &s ift jehr 
wahrscheinlich, daß die meiften Bürger 
nur für fünf oder für jechs Kandidaten 
ftimmen wollen. Ju eriterem Falle müf- 
fen fie hinter jeden Namen 1 415, in 
Vetterem 14 fchreiben. Gejchieht dies 
nicht, fo werfen fie von ihren neun Stim: 
men drei bis vier fort. 

Die Republik ift die Gelegenheit (zum 
Drahtziehen vermurhlich) hat einjt der 
jetige Bundes-Oberrihter Tuller ge: 
ſagt. Wahrſcheinlich ſchwebte dieſer 
dunkle Ausſpruch den Geſetzgebern in 
Springfield vor, als ſie das Verfahren 
für die Wahl der Drainirungskommiſſion 
feitfeßten. In keiner abgelebten Mo— 
narchie dürfte man an die Wahlberech— 
tigten die Zumuthung ſtellen, ſich mit 
einem Stimmenvertheilungsſyſtem ver— 
traut zu machen, das ſo verwickelt iſt, 
wie der Mechanismus eines Magazinge- 
wehres. Wenn das fo fortgeht, wird 
man die Wähler zu jech3: oder ahtwödhi: 
gen Uebungen einziehen müffen, um fie 
mit den neuen papiernen Waffen befannt 
zu machen... Am meijten zu beneiden 
nd die Wahlrichter, die morgen Abend 
alle die Brühe werden zujanmen:#' fen 
müſſen. 

Von den frauzöſiſchen Gerichten 
werden die „Truſts“ ebenſo wenig als 
zuläfſig angeſehen, wie von den ameri— 
kaniſchen. Bekanntlich hatte ſich vor 
mehreren Monaten in Paris ein Syn: 
difat gebildet, welches alles Kupfer auf 
der ganzen Erde auffaufen und den 
Preis Diefes wichtigen Metalls fünftlich 
in die Höhe treiben wollte, Zu diefem 
Bmede jchloß es mit allen Kupfergruben- 
befigern in Spanien, den Ber. Staaten 
von Amerika, Chile u. f. w., Kon: 
trafte ab, laut deren es jich verpflichtete, 
ihnen alles Kupfer, das fie fördern 
könnten, für einen beitimmten Preis ab- 
zufaufer. ALS aber das Syndikat etwa 
16 Millionen Pfund Kupfer, zufammen: 
gekauft hatte, ohne Abnehmer zu finden, 
brach e3 zufammen. Kun verflagte die 
bedeutendite jpaniihe Kupfergruben- 
gejellichaft, die Rio Tinto, weldhe am 
ftärkiten hineingefallen war, die „So: 
ciete de8 Metaur,“ die eigentliche 
Seele des verfradhten Syndifats, auf 
Schadenerjag. Dieje Klage ift, wie das 
Kabel meldet, von dem Seine-Tribunal 
einfach abgewiejen worden, ohne Zweifel 
deshalb, weil ein Kontrakt, der die künit- 
lihe Vertheuerung eines allgemeinen 
Gebraudsgegenftandes bezwedte, ungil- 
tig und nichtig if. Somit haben die 
Spanier das Nachjehen. Die ameri: 
fanijchen Kupfergrubenbefiter aber, 
die ich ebenfalls an der Verjhwörung 
betheiligt hatten, behielten nach dem Zur: 
fammenbrucd) derjelben ihr Kupfer rubig 
in den Ber. Staaten und ver: 
Tauften ed, Dank dem „Schubzolle“, 
ungefähr für Doppelt fo viel, wie es auf 
dem europäiicen Marfte gebracht hätte, 
E83 geht dod) nichts über einen Tarif zum 
Schuge der amerifanichen Arbeit ! 

nn 

Mit den Königreihen, die ihr 
gegen alles Recht und Gefeß gejchenkt 
worden find, ijt die Nördliche Pacific 
bahn anjcheinend noch nicht zufrieden. 
Shr Präfident, ein gewifjer Dates, fucht 
ben Gongreß zu überreden, daß er die 

- fogenannten Wüftenländereien den Ein: 
zelitanten überweijen fol, in denen fie 
gelegen find, damit fie von diefen durch 
Fünftlihe VBewäflerung ertragsjähig 
gemacht werden. Daß die neuen weitlis 
Ken Staaten für diefen Zwed Fein Geld 
haben, weiß Herr Dates jehr gut. Er 

xechnet darauf, dak die beiden Dakotas, 
Dregon u. f. w. die ihnen vom Bunde 
u. Ländereien weiter fchenten 
würden — 3. 3. an die Nörblide 

jacifichbahn. Natürlich würden fie Die 
agung fielen, ber Gmpfänger mi kaffens und em 

— — - 

die Bedingungen ihres. Contraftes ein- 
halten müffen? Die Nördliche Pacific: 
bahn Hatte auch ihre Schenkung längft 
verwirft, und doch ift fie ihr nicht wieder 
abgenommen worden. Seht Bat fie 
Appetit auf neue Beute, 

Auch ein echt amerikaniſches Le⸗ 
bensbild entwirft der befannte Wafhing- 
toner Gorrefpondent Paul Wolff, indem 
er die Laufbahn des jegigen Hilfsquäs 
ftors im Bundes-Abgeordnetenhaufe, 
Ste Hill von Obio, fchildert. fe, jagt 
er, hat zugeitandener Maßen eigentlich 
nie eine ehrliche Bejchäftigung gehabt. 
Schon in feiner frühejten Nugend trat er 
der edlen Zunft der „Gämbler“ bei. 
Den Titel Colonel hat er, wie er felbjt 
erzählt, jich im Kriege, aber auf eine 
eigenthümliche Weife, verdient. Er 
machte nämlich mit ein paar Genofjen 
einen Einfall in ein Bundeslager und 
beraubte an einem Abend die Offiziere 
um beinahe ihre ganze Baarjchaft, etwa 
$300. Da die Offiziere aber merften, 
daß fie in die Hände profejjioneller 
Spieler gerathen, nahm man fe und 
feiner Bande nicht allein das verlorene 
Geld, fondern auch Die bedeutende 
Summe ab, welche fie bei fich führten, 
gab ihnen eine fürchterlihe Tradht Prüs 
gel und trieb fie aus dem Lager. Bei 
diejer Affaire erhielt nun fe auch eine 
Wunde, welche ihm den Titel „Golonel*“ 
brachte; einer der Dffiziere, welchem er 
nicht fchnell genug lief, ſpornte ihn näm— 
lid an, indem er ihm ein Bajonnet in 
den Theil des Nücfens jtieß, wo devjelbe 
feinen ehrlichen Namen verloren hat. 
Mit der Zeit widmete fe feine freien 
Stunden der Pelitit und auch hier muß 
man mit Bedauernjagen, daß fein Name 
in den jhmusigfien Kapiteln der Ohio: 
Politik zu finden tft; aber er gewann 
Einfluß und ficherte fich fo die Stelle, 
welche er jebt inne hat, nachdem er das 
profejlionele Spielen fon längit an 
den Nagel gehängt. In diefer Stelle 
hat er fich nun als einer der werth: 
volliten und vertrauenswürdigiten Bes 
anıten erwiejen. 

Lokalbericht. 

Die Taylor Straßen-Bahn. 

Das Merkes'ſche Monopol 
wird ſtark bekämpft. 

Die „Union Paſſenger Co.“ verſpricht billi⸗ 
gere Beförderung. 

Herr Yerkes hat bei der letzten Stadt— 
rathsſitzung erfahren, daß er nicht mehr 
ganz ſo viel Einfluß beſitzt, wie er ſich 
einbildet. Es handelte ſich um die Weſt— 
Taylor Straßen-Bahn und der „Baron“ 
hat die betrübende Erfahrung gemacht, 
daß ſein Wunſch nicht mehr Befehl iſt, 
wie es früher der Fall war. Die neuen 
Stadtverordneten aus den Vorſtädten 
legen ſich tapfer gegen das Nerkes'ſche 
Monopol in's Zeug und Ald. Weber von 
Lake View unterſtützte dieſelben kräftig. 
Die Umſteigekarten-Verordnung des 
Stadtverordneten Weber wird von der 
Weſtſeite her ebenfalls ſtark unterſtützt. 

Herr Yerkes iſt darüber etwas beun— 
ruhigt, daß die Freunde der unabhängi— 
gen Straßenbahnlinie an der Taylor 
Str. auf keinen Vergleich mit ihm ein— 
gehen wollen, zumal bis jetzt das Syn— 
dikat im Stande war, jeden Verſuch von 
Concurrenz auf der Nordſeite ſowohl als 
auf der Weſtſeite zu unterdrücken. Die 
Thatſache, daß eine unabhängige Linie 
mit dem Nerkes'ſchen Syndikat in Mit— 
bewerb treten will, war das Signal für 
den Kampf, der im Stadtrath jetzt nahezu 
ſeinen Höhepunkt erreicht hat. Die 
„Union Paffenger Co.“ hat erklärt, ihre 
Fahrgäſte für 4 Cents bis zum äußerſten 
Ende der Linie, alſo bis zur Weſtern 
Ave. befördern zu wollen. Wenn ihr 
die Erlaubniß zuertheilt wird, ſo beſteht 
kein Zweifel, daß ſie ihre Linien weiter 
ausdehnen wird. Herr Nerkes will von 
einer Ermäßigug des Fahrgeldes nichts 
wiſſen, trotzdem die Hälfte ſeiner Ein— 
nahmen Reingewinn ſind. Er meint, er 
müfje 5 Cents nehmen, um fein Grund: 
Fapital aufrecht zu halten und die Divi— 
denden zahlen zu fönnen. Die Arbeiter 
der Weitfeite denfen aber über diejen 
Bunft anders. 

Die „Union Paffenger Co.“ hat ji 
erboten, $100,000 al® Garantie bei 
dem Stadt-Schatmeijter zu hinterlegen 
dafür, daf der Stadt Fein Schaden 
aus den nöthigen VBiaduftarbeiten u. f. 
w. erwachjen werden. Herr Verkes 
hatte feiner Zeit auch verfprochen, Die 
alte Adams Str.-Brüde nad der Taylor 
Str. zu Schaffen, er hat es zwar gethan, 
aber die daraus folgenden Koften für 
den Bau der Berbindungsmwege, des 
Dammes u. f. w. mußte die Stadt tra= 
gen. Ueberhaupt veriteht er e3 jehr gut, 
Extra⸗Rechnungen aufzuſtellen. 

Die Bewohner der Weſtſeite ſind auf 
den Ausgang des Streites über die Weſt 
Taylor Straßenbahn ſehr geſpannt. 

9— 

Aus dem Bundesgericht. 

Richter Blodgett vom Bundesgericht 
ſprach geſtern William Eberhardt ſchul⸗ 
dig, falſches Geld ausgegeben zu haben. 
Ebenfalls wurde Frank Lukas ſchuldig 
befunden, geiſtige Getränke und Cigar— 
ren ohne eine Bundeslicenz verkauft zu 
haben. Tyler Burke, der Farbige, der 
eine alte Frau Namens Eliza Howard, 
als ſeine Mutter vorgeſchoben hatte, um 
anläßlich des Todes ſeines Bruders, der 
als Soldat in der Armee gedient hatte, 
eine Penfion ziehen zu können, wurde 
der Gnade des Bezirksanmwalts empfoh- 
len. Richter Blodgett Hatte ihm ein 
Sahr Zudthaus und die Koften aufge: 
legt. Frau Howard wurde jchuldig be— 
funden, an dem Betrug fich betheiligt zu 
haben, wird aber wahricheinfich mit einer 
unbedeutenden Strafe davon kommen, 
denn fie ijt alt und unwifjend. 

— — — — 

Scheidungsklagen 

Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Baſſe D. Mar⸗ 
ſhall gegen Selek Marſhall, wegen bös— 
willigen Verlaſſens; Minnie Marr gegen 
Thomas M. Marr, wegen böswilligen 

gegen 

63 wird immer fhöner, 

Die Unfiherheit in der Stadt 
nimmt zu. 

Gen. Smith in der Schiller Str. angefallen 
und beraubt. 

Gen. George W. Smith, ein Theil- 
baber der Advofatenfirma Smith & 
Pence und ehemaliger Präjident des 
Union League Club, wurde gejtern 
Abends 6 Uhr an der Schiller Str., 
zwijchen Clark Str. und Dearborn Av., 
von Gtraßenräubern niedergejchlagen 
und beraubt. 

Gen. Smith war fo gefährlich verlekt, 
daß zwei Werzte, die Doktoren Chem 
und Henrotin zugezogen werden mußten. 
Eine Unterfuhung zeigte, daß er eine 
lange jchwere Wunde am Hinterfopfe 
und einen tiefen Schnitt über dem linken 
Auge hatte. Er muß aljo von zwei 
Seiten, vorn und hinten angegriffen 
worden fein. Die Nerzte verbanden 
forgfältig feine Wunden und gaben ihm 
ein Schlafmittel ein, 

Der General war von einer Clark 
Str -Bar i 1 ich n | m ‚ £ , ee te hatten jie mitgenommen und warfen ihn feiner Wohnung, 514 N. State Sitr., 
zu begeben und jchenkte zwei Kerlen, die 
an einer Alley jtanden, Feine bejondere 
Beachtung, als er ſich plötzlich angegrif— 
fen ſah. Er erhielt einen Schlag mit 
einem metallnen Inſtrument, etwa mit 
einer ſchweren Meſſingſchnalle und gleich 
darauf einen zweiten Hieb auf den Hin— 
terkopf. Er ſtürzte nieder und die Räu— 
ber ſuchten nach ſeinen Werthſachen. Sie 
fanden etwas Geld, überſahen aber die 
goldene Uhr und einen größeren Betrag 
in Banknoten. 

Gen. Smith ſchleppte ſich mit blut— 
überſtrömtem Antlitz nach ſeiner Woh— 
nung, wo die Aerzte ſeinen Zuſtand für 
gefährlich erklärten. Der General wird 
wohl mindeſtens mehrere Tage das Bett 
hüten müſſen. 

Die Schiller Str., der Schauplatz des 
frechen Raubes, iſt ſelbſt bei Tage ſehr 
ruhig und nach Eintritt der Dunkelheit 
ſieht man noch weniger Leute dieſelbe 
paſſiren. Die wenigen Fußgänger ſind 
meiſtens wohlhabende Bürger aus der 
Dearborn Ave. und State Str., oder 
den anderen „faſhionablen“ Straßen je— 
nes Stadttheils. Kapitän Schüttler 
hatte bereits ſechs Geheimpoliziſten auf 
die Nachbarſchaft des Thatorts vertheilt, 
die Beamten wurden aber noch geſtern 
Abend zu anderen Arbeiten gebraucht 
und zurückgezogen. Gen. Smith hat 
der Polizei eine ziemlich genaue Beſchrei— 
bung ſeiner Angreifer geliefert. 

Hermann Riottes Recitationen. 

Das deutſch-amerikaniſche Publikum 
iſt für Recitationen nicht gerade ſehr 
eingenommen; nur wenn eine außerge— 
wöhnliche Reklame in's Werk geſetzt 
wurde, gelang es, eine größere Zuhörer— 
ſchaft für einen Recitationsabend zu ge— 
winnen. Woran das liegen mag? Viel— 
leicht an der allgemeinen Apathie, die der 
Deutſch-Amerikaner Genüſſen geiſtiger 
Art überhaupt entgegenbringt, und viel— 
leicht auch an Enttäuſchungen, welche ihm 
frühere, mit großem Fanfarengejchmet: 
ter angekündigte Recitationen bereite— 
ten. Wo nun der Fehler zu fuchen jei, 
die Thatjache diefer Gleichgültigfeit des 
Publifums gegenüber foldyen Vorträgen 
läßt fi nun einmal nicht in Abrede ftel: 
len und der Necitator, der hier auftritt, 
darf fich daher aud) nicht wundern, wenn 
die Erwartungen, mit denen er bier ein- 
getroffen, fih nicht erfüllen. Herr 
Riotte hätte Daher befjer daran gethan, 
wenn er, anftatt fich auf den ihm vorause 
gegangenen guten Ruf und die Anzeigen 
zu verlaffen, unter den Aufpicien eines 
Bereins aufgetreten wäre — der Deutjch: 
Amerikaner, felbjt der gebildete, ift num 
einmal der DVereinsmeierei ergeben — 
oder jich noch als befondere Attraktionen 
einige Afrobaten und Cornetbläfer zuge= 
jellt hätte — er wäre dann wahrjchein: 
lid eines größeren Auditoriums ficher 
gewejen. Diefe Worte mögen etwas 
hart fein, aber fie mußten gejagt wers 
den; denn e3 ift doch wenig jchmeichel: 
haft für das Deutjchtbum der hiefigen 
Stadt, defien Seelenzahl man auf eine 
Viertelmillion anfhlägt, wenn von ihm 
behauptet wird, daß es fo wenige Per: 
jonen in feinen Reihen giebt, die fich für 
derartige geiftige Genüffe interefjiren. 

Herr Riotte läßt fih als Recitator 
am ehejten mit Strafojch vergleichen, 
deſſen Schüler er auch it; während er 
aber dem „Meifter“ vielleicht in mancher 
Beziehung nadhfteht — der Vortrag des 
„Erlkönig“ 3. B. gefiel uns bejjer von 
Strafofjh — tft er ihm wiederum ande: 
rerjeit3 in vielfaher Beziehung „über“. 
So bejigt er ein weit befjeres Organ, 
fein Vortrag in leidenfchaftlihen Mo 
menten ift weit wirfungsvoller und im 
Ganzen genommen weniger eintönig. 
Niotte wird von der Dichtung mit fort: 
geriffen und man glaubt die Gejtalten 
de3 Dichters verkörpert vor uns zu je 
ben, wenn er, wie im „wilden Jäger“ 
die Sprache der geheimnigvollen geiven- 
fterhaften Bewohner des Waldes Ipricht, 
oder wie in des „Sängers Fluch“ dent 
wilden Grimme des Barden Ausdrud 
giebt. 

Seine Vielfeitigfeit, d. 5. verjchiedene 
Perionen mit veränderter Stimme dar: 
zuftellen, befundete Herr Riotte in der 
Apfelihup:-Scene aus „Tell“, wenn wir 
auch befennen müjlen, daß Hermann 
Linde fih auf‘ dieje Art des Vortrags 
befier verfteht. Aber, Vergleihe ganz 
ausgejchlofien, Fönnen wir jagen, daß 
wir in Niotte einen NRecitator von bober 
Begabung und vielem Können vor uns 
haben und wir uns nur freuen müfjen, 
daß er ald Deutich- Amerikaner auch große 
Anerkennung in Deutjchland gefunden 
hat. Umjomehr follten es ji die 
Deutfh-Amerikaner zur Pflicht machen, 
ihren Yandsmann nach Kräften zu unters 
ftüßen. Darum bofien wir, daß feine 
nächſten Recitationen bedeutend beffer 
befucht jein werben, als die erjte es war. 

Morgen Abend wird der. Recitator in 
der Nordjeite-Turnhalle und amı freitag 
Abend wieder in der Emerfon-hafle reci- 
tiren. Fürden Vortragsabend in der Nord⸗ 
ſeite Turnhalle hat Hr. Riotte einige ſelten 
oder wohl noch nie hier gehörte Dichtun⸗ 

i ie arme Wittwe“ und „Die 

Soldgräber“ auf dad Programm gejcht. 
ſchen 
der 
bis 
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Einprühe/ung Dievfäpte, 
Sie mehren fi 

v1, ® 
in auffallen 

eiſſe. 

a "inbrecher beraten 
zu früher Morginftißide die Wirthichaft 
von Patrik rtagh, 111 W. Ban 
Buren Sir., nahden fie Die vordere 
Thür aufgebrohen Hhtten. Der Eigen: 
thümer und der Schanffellner fchliefen 
in dem Hinterzimmer, erwachten dur 
das Geräufh Und fragten, „was da [03 
wäre“, Als Aptfort ertönten drei 
Schüffe, es wurde jedoch Niemand ge: 
troffen. Giner der verzweifelten Kerle 
ging ganz frei nad der Geldjchublade 
hinter der „Bar“ und entnahm derfelben 
den Inhalt, $5. 

Ungefähr um diefelbe Zeit wurde, viel: 
leicht durch dieſelben Spitzbuben, die 
Wirthſchaft der Frau Siebold an der 
Ecke der Desplaines und Van Buren 
Str., heimgeſucht. Die Räuber mach— 
ten gute Beute. Sie nahmen aus der 
Geldſchublade 3153. 65 und leerten den 
„Caſh-Regiſter“, in welchem ſich etwa 
82.50 befanden. Letzteren Apparat 

dann in die Alley, wo er in Stüden zers 
brochen, vorgefunden wurde. 

Drei Männer befuchten geftern Die 
„Fair“ um dort im Gedränge zu operis 
ven. Der eine von ihnen entriß einer 
Dame die Handtafche, weldhe 8427.65 
enthielt, und dur die anderen beiden 
Spitsbuben gedeft, entfanı er mit feiner 
Beute. Die beiden Spiehgejellen folg: 
ten ihm Schnell und das gefährliche Klee— 
blatt bejtieg das draußenitehende Buggy 
des Herin U. Kramer von 1296 W. 
Harrijon Str. und made jic) eiligjt aus 
dem Staube. 
Se 

Rivalen des Straßenbahnbarons. 

Herr Yerkes braucht noch mehr 
Geld. 

Das Rivaliſiren der Nerkes'ſchen 
Straßenbahnen mit den Omnibuſſen am 
North Weſtern Bahnhof bildet für die 
Vorſtadtbewohner einen beſonderen An— 
ziehungspunkt. Seit undenklichen Zei— 
ten haben die Firmen Marſhall, Field 
und J. H. Walker & Co. zur Bequem— 
lichkeit ihrer reſpektiven Kunden Omni— 
buslinien nach ihren Verkaufsgeſchäften 
beſtehen und wurden dieſe Gefährte in 
den Geſchäftsſtunden ſehr ſtark benützt, 
namentlich von Damen, die lieber einen 
Nickel bezahlen, als durch die dicht 
gedrängten Straßen zu Fuße zu 
gehen. Herr Nerkes ſcheint aber dieſe 
Nickel, die aus den Vorſtädten kommen, 
gerne in ſeine keigene Taſche ſtecken zu 
wollen und hat daher vor wenigen Wo— 
chen eine neue Straßenbahnlinie von 
dem Bahnhof nad der Ede der State 
und Madijon Gtr., via Wafhington 
Straße und 5. Ndenue eröffnet und 
verfuchte dadurch die alten Omnibufje 
zu verdrängen; leßtere erfreuen fich einer 
grögeren Popularität, jo daß fich die 
neue Perkes’iche Schöpfung nicht bezahlt. 
E3 ijt fpaßig anzırjehen, wie jich die | 
Kutjcher und Eondufteure vergebens ab- 
mübhen, Fahrgäjte zu fangen. WBielleicht 
haben fie jpäter einmal Erfolg, augen: 
blilich wandern die Vorſtadt-Nickel noch 
in die Tajchen der Ommibustutfcher, 
rejp. ihrer Arbeitgeber. 

— 

Eine edle That, 

Sn der geftrigen monatlichen Situng 
des Direftoriums der nduftriefchule in 
dem Hauptquartier derjelben, 173 
Adams Straße, mahten Herr und Frau 
Milton George der Schule ein werth: 
volles Geichent, nämlich 300 Ader Land 
in Glenwood, das unter dem Namen 
„Rural Glen Farm“ bekannt if. Das 
Land ift der Schule für die Fünftige Be: 
nüßung vollftändig frei zur Verfügung 
geftellt worden. Der Direftorenrath 
billigte den Gontrakt für den Bau von 
drei Cottages, einem Schulhaufe und 
einem Berwaltungsgebäude, deren Bau 
fofort in Angriff genommen werden foll. 
Herr George hatte der Schule fon frü: 
her verfprochen, derfelben das Pand zu 
ihenfen, hatte jedodh die Bedingung 
gejtellt, daß 840,000 Kapital vorhanden 
fein müßten, um die nöthigen Gebäude 
errichten zu Fönnen. Der Werth des 
Geſchenkes iſt etwa 860, 000. 

— — — — 

Unter häßlichem Verdachte. 

Der dienſtthuende Pult-Sergeant R. 
MegJnerny befindet ſich in einer vers 
drießlichen Lage, indem er angeklagt iſt, 
am zweiten Dezember Mittags in die 
4114 26. Straße gelegene Wohnung des 
Herın Kohn Handsdorf gedrungen zu 
jein und aus derfelben Silberwaaren 
von beträchtlihem Werthe geitohlen zu 
haben. Der Sergeant ijt natürlich, um 
diefe Gerüchte zum Schweigen zu brin- 
gen, wie eö heißt, jelber auf feine Ber: 
haftung gedrungen: Allem Anfcheine 
nad) hat man efhier mit einer jonderba- 
ren Verwechſelung zu thun, da MeIner⸗ 
nys Kameraden auf der Polizeiſtation 
mit großer Beſtimmtheit behaupten, daß 
derſelbe zu eben der Zeit, als der Dieb— 
ſtahl verübt wurde, eben dort anweſend 
geweſen ſei und auch die Bücher um dieſe 
Stunde Eintragungen von ſeiner Hand 
zeigen. J 

mmer eleftri 
3 553._.. '& 

Profefjor Barret hat die Gontrafte 
für die Ausdehmumg'des eleftrijchen Ficht- 
jyftems, für welche $300,000 bewilligt 
find, vergeben. Die Lichter auf der 
Nordieite, vom Fluß bis zur Divifion 
Straße, werden bis Anfang Januar in 

| Brand jein, wogegen die Südjeite fich 
noch gedulden muß, da man die „Lafe 
Front“ nicht zur Crridtung eines 
Maſchinenhauſes benutzen kann. Auf 
der Weſtſeite werden bis zum 1. März 
zwei Maſchinenhäuſer fertiggeſtellt ſein, 
zu welcher Zeit die Maſchinerie in dem 
alten nach Bridgeport geſchafft werden 
ſoll. 

Der Direktor der Bridewell, Herr 
Felton, wird in nächſter Zeit Angebote | 
für die Beichaffung von taufend cleftri- 

Lichtern a ag da aus 
Tegtjäbrigen igung 88,000 

Die Race eines Shwindlers. 
Goß ihm Salpeterfäure ins 

Geſicht. 

In der Polizeiſtation der Armory 
befindet fh ein Mann Namens 
James D. Duder in Haft. Duder, 
der fi bisweilen audh Allifon oder 
Emerfon nennt, ift eritens bejchuldigt, 
die Voft zu betrügerifchen Zweden miß: 
braucht zu haben und zweitens, Herrn 
E. R. Sutherland mit einer Flache 
Salpeterfäure begofien zu haben. Der 
ebelthäter war früher Soldat im Fort 
Leavenworth, wurde jedoch nad) dreijäh: 
tiger Dienftzeit entlaffen und kam nad) 
Chicago, wo er eine Stelle als Buchhal: 
halter befam. Sich auf feine große Be: 
fanntfchaft in der Armee jtüßend, bot 
Duder feinen ehemaligen Kameraden 
durch Briefe billige Uhren auf Abzahlung 
zum Kauf an. Diele gingen auf den 
Leim und Duder brauchte Jemand, der 
ihn auf der Postoffice identifizirte, damit 
er die an ihn einlaufenden vegijtrirten 
Briefe in Empfang nehmen fonnte. Er 
fand einen ehemaligen Kameraden Na: 
mens E. R. Sutherland, der ihn auf 
der Poſt einführte. Sutherland fand 
aber heraus, daß das flottgehende Ge- 
Ichäft auf einer fehr [hwindelhaften Bajis 
rubte und machte auf der Pojt Anzeige 
von den faulen Transaktionen Duders. 
Lebterer hatte inzwijchen, am 20. Novem: 
ber, unter dem Namen Allifon fich wieder 
in die Armee aufnehmen lafjen. Gejtern 
früh follte Duder auf einen von Bundes- 
commiſſär Hoyne ausgeftellten Berhafts: 
befehl durch den Anfpektor Fleming in 
dem Bureau der Refrutirungstommij: 
fion verhaftet werden, es gelang ihm 
aber zu entjchlüpfen. 
Am Abend nun jaß Sutherland in 

feinem Zimmer im People's Hotel, in 
der State Str., nahe der Harrijon Str., 
als Duder zu ihm fam und ohne daß 
Sutherland feine gefährliche Page einje: 
ben Eonnte, diefem eine Saralje voll 
Salpeterfäure in das Geficht zu gießen 
verjucdte. Sutherland fchütte ſein Ge— 
fiht durch eine vorgehaltene Zeitung, 
fonnte e3 aber nicht verhindern, daß die 
Säure ihn am Oberkörper, an den Ars 
men, den Händen und am Halje gefähr: 
lich verbrannte, während die betroffenen 
Kleider ihm wie Zunder vom Yeibe fies 
len. Sutherland rief um Hilfe, und 
der herbeieilende Polizijt verhaftete den 
fliehenden Duder in einer chinejchen 
Wäfcherei, wo er fich zu verjteden fuchte. 

Duder behauptet, betrunfen gemefen 
zu fein, fonjt wäre er nicht in die Hände 
der Polizei gefallen. Gt wohnte in 166 
Dit Ban Buren Str. und ijt der 22jäh- 
ige Sohn eines chemals wohlhabenden 
Bürgers, 

ei re 

Mortenfen & En. beihtwindelt, 

Der Shwindler Johnjen in 
No. Sicher. 

Mit tiefausgefchnittener Wefte und 
braunrother Krawatte angethan präjen: 
tirte fich ein junger Mann Namens Ds: 
kar E. Johnſen gejtern dem Richter 
Kerften zur Aburtheilung. Derfelbe 
war entichieden der Ariftofrat unter der 
Menge der ihres Schidjals harrenden 
Delinquenten und erhielt als folcher 
auch den vornehmjten Spruch zudiftirt, 
indem er einer von ihm begangenen Fäl: 
[hung wegen unter 8500 und wegen 
Kleindiebftahls unter 81000 Bürgfchaft 
dem Kriminalgericht überwiefen wurde. 

ALS Kläger gegen ihn waren Morten: 
fen & &o., die Inhaber der befaunten 
Dampfihiffs-Agentur von No. 140 
Kinzie Str., aufgetreten, für welche er 
bis zum Dftober gearbeitet hatte, von 
denen er damal3 aber, wegen eines 
Diebftahls von 8100 in Baar und $400 
in Billet3, entlafjen wurde. 

Obmohl er diefe Billets verfauft 
hatte, fchien die Firma denn anfänglich 
ihn doch nicht unglüdlich machen zu wol: 
Ien, fondern gab ihm ein Billet nad 
New York, um ihn los zu fein. John— 
fen ging aber nicht, jondern präfentirte 
am vorigen Samftag einen von ihm 
jelber ausgefüllten und mit dem gefälich- 
ten Namen der Firma verfehenen Ched 
bei der Lincoln National-Bank, welcher 
ihm auch fchließlih, obwohl man an- 
fangs Verdacht gefchöpft hatte, gewechjelt 
wurde. As man dann fpäter Die 
Fälihung feitftellte, betrieb man Die 
Verhaftung des Schmwindlerd, welde 
geftern Abend auch erfolgte. Der 
Delinquent bekannte fich auf die beiden 
gegen ihn erhobenen Anklagen für 
ſch. ‚dig. 

Die Weltäusftellung. 

Beriht der Comites über die 
Reife nah Wajhington. 

Die vereinigten Erefutiv: und Gons 
greß-Gomites waren gejtern Nachmittag 
in Sigung. 3 waren etwa 30 Herren 
beifammen, unter ihnen die Herren Wal- 
fer, Davis und Leland, weldhe joeben 
aus Wajhington zurüdgefehrt waren und 
nun Bericht abftatten wollten. 

Herr Walker meinte, e3 ließe fich nicht 
mit Sicherheit feftjtellen, wie das Botum 
ausfallen werde, es jei aber fein Zwei: 
fel, daß Chicago weit voran ftehe. Die 
Herren hatten in Wafhington fogleid 
mit den YUinoifer Congrekmitgliedern 
conferirt und ein Comite ernannt, um 
mit den Vertretern der übrigen fich mit: 
bewerbenden Städte zu berathen. Die 
Bertreter von St. You und New York 
erklärten, jie müßten erjt mit ihren Ere= 
futiv-Comites beratben, bevor fie 
Schritte in der Sade thun könnten. Die 
Bertreter von St. Louis arbeiten fehr 
fharf. Eine Sade jteht jedoch feit, 
dag Chicago die Majorität bei einer Ab- 
ftimmung erhalten würde. 

Hon. John M. Thurften von Re: 
brasfa, der der Sigung beiwohnte, be- 
merkte, daß das Volk feines Staates 
allgemein für Chicago günftig gefonnen 
fei, wie überhaupt der ganze Weiten und 
Nordweiten, wo er Gelegenheit gehabt, 
während des Sommers die verjchiedenen 
Urtheile zu hören, 

Eonzert u. Ball der Stiftungsfeft, ( 

in Brands Halle, 

eittags - Waaren 
m furtgegeben u 

zu biß jest unerhörten Preifen in diefer Stadt. 
Wir haben feine Zeit eine lange Anzeige zu fchreiben, aber wenn 

man unjere Preije unterjuchen will, wird man es ausfinden. 

Leichte Zahlungen oder Baar. 

mies 56,00 Elegante Hutftänder, aufwärts 

Stühle mit Robrfik, ale Sorten x 
Holz 681. 

Elegante egan Elegante Oefen mit Rohr 
Stühle 

Schaukelſtühle mit Plüſchſitzen, “53.00 
— — 

Geflochtene Schaufel = Stühle, # | Qanten: Gcreiktif nz merth 36.00 h 83.25 | Damen:Schreibtifhe, aufwärts 56.00 
1700 Kinder Gretchen: und andere Mi 

und aufwärts zu 

600 Damen-‘adet3, Sammet:Aernıel und einia 
313.00, zu 

1000 Männer « Nederziefer zu H8.0O, wert; $I2.00. 
Ueberlegt nicht lange, fondern fommt fofort, kein Geld nöthig; wir 

creditiren Jedem und brauchen feine Sicherheit. 

Nahe Salited. 

JOHN YORK, 17:52] 

Weihnachtsausſtellung 
aller Sorten 

Spiel:, Yalanlerie- und Plüld-Wanren. 
Nützliche Geſchenke für Alt und Jung. 

Bier findet Ihr die größte Auswahl in der Stadt. Unfere 

Preife find gegen diejenigen anderer Häufer um wenigjtens 25 

Proz. billiger. Halfted Str.-, Accher Ave.- und 18. Strafen-Car 

bringt Euch leicht nach dem größten Dry Go0d8 Geihäft 

der Weitjeite von JOHN YORK, 
4de3, mi, j,4t3 777, 779, 781, $. HALSTED ST. 

283 1.5 Das Hauplquartier Byocs an Korli Avenne. Mn. North Avenue. 

Einfänfe auf die fommenden Feittage 
ift unbedingt die 

North Side air 
Das größte Gejchäft feiner Art auf der Nordfeite für 

faft alle möglichen Waaren. 7,11,14.18,21,9,8 

BER Preife billiger, alSirgendwo. ib. 

5. Radzinsti, Nachfolger von 4J. H. Franke, 
283 & 285 NORTH AVE., nahe Mohawk Str. 

Brand: 

2863 & 2865 Archer Avenue, 
Ede Bonfictd Strehe. 

777, 779, 781 
©. Salfted St. 

2863 
Archer Abenue 

Fragtnach der 

ELDREDCE “B” 
venn e8 ift die befte, einfahite und dauerhafs 

tefte Nähmaschine in der Welt, 

Haupt-Officee: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

u. Van Buren $tr. 1jas 

BEE Singang: No. 271 Wabaih Avenue. BE 

THE CHICAGO MEDICAL CLINIC 
Dr. Bhilipp Sattler, Director. 

Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
Eingangı 204 Dearborn und 93 Adams Str. 

Die erfolgreichhten Aerzte in der Stadt, die beiten 

Einrichtungen und Inftrumente im Weſten. 

185 Waihington Str. 

Dr. Philipp Sattler und Afjocitete Aerztet 

3 gereicht mir zum jpeziellen Vergaügen, mitzu- 
theilen, daß ich durd die ausgezeichuete geichidte 

Behandlung Jhrerfeit3 vofiftändig von einer fchmwe- 

ren Attade don Entarıh und Haldentzündung, die 

drei Jahre andbanerte, geheilt Bin, wobei ich bom 

mundeftens fünf verichtedenen Aerzien im der Stadt 
behandelt worden bin. 

ch weiß nicht, wie ih Zhnen meine Bewunde 

rung über die neuen und vorgejchrittenen Methoden 

« is Ihren Kuren ausfprechen folk 
Mit großer Hohadhtung 

rau F. 3. Auftin 

Entareh, Hald: u, Bungenleiden, rauen: 
leiden, Dyspepfia und alle Blut: und 

NRerventrantheiten werden mit 
©rfoig behandelt. 

Rathertheilung frei. 
Privates Empfangszimmer für Damen. Alle Sprachen werden geiprochen. 

Spredhftunden von 9 Uhr Bormittags bis 8 Uhr Abends. 
FF Ulle Briefe fofort beantwortet. 

ee” Honore Block. Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Strasse. 

7 en 

EIRE,S 

Für nur 2 Cents Tann man an jedem Samftag 
die Sonntags-Beilage der Abendpoft begichen; die 

felbe enthält 
5 

48 Spalten ausgewählten Lefeftoffes. 



92 Fünfte Ave. 
— — — 

Abendpoft. 

Verkaufsfleflen der Abendpofl. 

Nordjcite 
Max Stochler, 309 Sedgiwid St. ; Anzeigen-Anuahmes 

ftelle der „Abendpoft". 

5.9. Duerjelen, deutiche Apnthee, 201 D. Ehicago 

Are., Anzeigen-Annahmeftelle der „WAbendpoft“., 
Frau Fate Kreufer, 232 Schgwid Str, 
Kewöftore, 147, Wells Str. 
©. &. Relion, 334 Oft Divifion Stu 
Kenrichs, 56 Elybourn Ave. 

©. 6. Putuam, 249 Clybourn Ave. 
Newsitore, 123 Willow Str. 
HS. Schimpfty 276 Oft Nortt Ave. 
HKewsitore, 386 Oft North Ave. 
Sanders Hewsitore, 757 Eiybouen Ars, 
A. Meſchke, 362 Larrabee E©tr. 

BB. 3. Piiesler, 587 Sedgwid Str. 
Paul Baln, 467 E. Divifion Str. 

EM. &M. McComb, CN Elart Str, 
Frau U. Beder, 660 Wells St 
Harry Vichersd, 464 Larraber Str. 

x. Berger, 577 Zarrabee Str. 
BB. Serbit, 29 Sedawıd Etr. 
3%. %- Holzapfel, 280 Wells Str. 

AH. WB. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Str, 
Sswald Upelt, 195 Larrabee Str. 

F. 3. Diatihiefen, 212 Centre Str. 

Nuhoff, 761 Elybourn Ave. 
3%. B. Charbeonnier, 329 Larrabee Str, 

Bm. F. Ghorengel, 69 Daf Str. 
Fred. Beihiwanger, 113 Zltinois Str, 
A. Zimmer, 2360. Divifion Str. 
Fräulein M. Engbert, 31 D. Dirifion Str, 
Frau Detv, 190 Well! Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Waller, 453 Wells Str. 
5. Heine, 5904 N. Klark Str. 

D.9. Ermwig, 405 Elybourn Ave, 
Zoe Ihul, 784 Haljted Str. 

Südſeite. 
Henrn Ringe, 116 Oſt 18. Str. 

Sapf. 334 Oſt 22. Str. 
Newsſtore, 2329 Wentworth Aye. 

John Donle, 2559 Wentworth Ave. 
Rome, 2926 Wentworth Ave. 
P. Veterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 

Birdler, 442 ©. Elarf Str. 
A. C. Fleifcher, 3505 ©. Halfted Str, 

Chas. Hellmundt, 2261 Wentworth Aug 
B. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 

gran 8. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste 
Henry Solit, 3100 ©. Haltted Str, 

Ghas. Birf, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ude. 

News Store, 2508 ©. Halitev Ste 
GaitcHo, 3766 ©. Haljted Str. 
Zum. Haufen, 2143 Archer Ylve. 

3. Suchder, 3902 ©. State Str 

Bflugrath, 461 D. 31. Str. 

Beppening, 436 DO. 26. Str. 
Plautic), 2352 Hanover Str. 
&cdmidt, 2834 Daihiel Str. 

B. €. Brown, 365 ©. State Str. 
%. Dufiold, 2642 Eottage Grove Ave, 

Klein, 3902 Eotiage Grove Ant. 
Fraut Stroh, 2116 Wabath Ave. 

Frau Frankien, 1714 ©. Stale Str. 
MeNeith, 3455 Wentwortb Ave. 

Thomas G. Birdler, 2724 State Stk 
Beruh. Sorn, 159 25. Place. 
Frau Mi. Dolan, 2357 State Str. 
BP. Heller, 2546 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Kacob Aurk, 821 Diifmaufee Ave. 

Newsitorc, 1050 Diilwantfee Ave. 
J. Hirſchmann, 1110 Muwaukee Ave. 
Miller, 1175 Miiwanrfcee Ave, 
Diete, 1700 Mihtwaufee Ave. 

Zohn Hsmufien, 376 W. Chicago Abe, 

Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
8, Garlisı, FIN Alhkaıd Ave. 

Henn Brafch, 39 N. Aihland Ave. 

Sean Reiterle, O2N. Aibland Aue. 

Fred. Dede, 412N. Wihland Ave 

E. F. Lichiner, 20 W. Divifion Str. 

William Hanſon, 401 W. Divifion Ste, 

6. %. Dittiberner, 518 MW. Divifion Ste 
©. Sievers, 891 WB. North Ave. 

DB. Sanfen, 33. Nandolph Str. 

N. E. Alwerth, 54 W. Nandolyh Str. 

G.N.B. Nelfon, 335 Weit /yndıana Sie 
Meyer, 3668. Yudiana Str. 

#.6. Browerd, 55 MW. Sindiana Str 
6... Bern, 13 W. Lake Str. 

6. Beterien, 1011 Ealifornia Ave. 

Newsitere, Ede Armitage Abe. und Ballon Str, 
Geo. J. Hoſffimann, 223 Milwaukee Ade. 
Newsſtore, 623 Weſt Indiang Str. 

MNewsitore, 549 Weſt Indianga Str, 
8. D’Goimor, S1W. Yale Str. 

9.2. Willen, 282 W. Lafe Str. 

Kojure & Frend, 612 W. Lake Str. 

H. Beterien, 7003. Lafe Str. 

Süudweftfeite 
1. &. Brunner, 33 Canalport Ave 

6. Buchienfihmidt, 0 Canalport Ave 
Frau Ebert, 162 Canalport Ahe. 

Frau Bruhzn, 851 S. Halſted Str. 
Stoſihaas, 872 W. 21. Str. 

Swigart, 76 W. 22. Str. 

6.4. Boehler, 1% Blne Island Ape. 

Frl. Zeiler, 1236 Blue Zöland Ave. 

Benner, 314 Blue Zöland Ave. 

Schulz, Ede ©. Halfted u. Martvell Ste, 

Auq. Schulz, 287 ©. Halfted Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Haljted Str, 

Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 

Gantert, 471. 12. Str. 

Goldneh, 559 W. 12. Str. 

Sojephy Müller, 550 Süd Halfte Ste, 

J. F. Peters, 533 Blue Asland Ane, 

Ghrift. Stark, 304 Blue Ysland Ave, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.8. 2aliaht, 151%. 18. Str, 

Nidard SHanlon, 183. 12. Str. 
@&. zT. MiDermott, KIEW. 14. Str. 
Frau DieLaughlin, 144. Harrifon Ste, 
mM. Rocmer, 448 Canal Str. 
News ſtore, 171 ©. Halfted Str. 
W. G. Moran, 117 W. Madiſon Str. 
News ſtore, 539 W. 14. Str. 
W. J. Hall, 682 W. 12. Str. 
P.6. Armbruiter, ba1 W. 12. Str. 
M.Napp, 134 Blue J8land Ave, 
AU. H0d, 292 W. Harrifon Str. 
J. D. Harſchberger, 40 W. Randolph Ste 
Growiey, Eite Harrifon und Desplain.s Str, 

SH. Reinhold, 194 18, Str. 
I: 38. Sommerburg, 139 18. Str. 

Late Biew, 
Jos. Munt, 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahme 

ſtelle der Abendpoſt“. 
Nubell, 789 Lincoln Ave 
DM. Schemmel & Son, 1203 Halftd Stu 

Frau ©. &. Harımood, 455 Lincoln Une, 
F- 8. Eatoff, 1227 N. Altland Ape, 
C. W. Cochraue, 886 Eliydourn Aue. 
S. M. Adam, das Lincoln Ave. 
©. Srönvall, 816 Kincoln Ude. 

zown2ate 
H. Nhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige ⸗ Annahmeſtele 

der Abendpoſt“. 

Nitterstamp, 344.47. Str. 
®diele, 4355 Wentworth Abe. 
J. Sepple, 511 Wentiworth Ave. 
60. syunneöhagen, 4704 Wentworth Sina 
Newsitsre, 4054 ©. State Str. 
Kempte, 4543 ©, State Str. 
Wicy, 230 &. State Str. 

Euglewoo» 
Nic. Briten, 6250 Wentworth Une. 
8. 8. Sau, 316 68. Gr, 

Avondale. 
&. Hodel, Warfaw Upe., nahe Belment Mine, 

Iefferfon Bar 
D. Berunarpg, Cd: Mitwaufce umd Larorerueiine. 

* 

* — 
— 

Intereffante und ſtatiſtiſche 
Angaben über das Ries. 

 fengebäude, 

Biele Thatjahen in wenigen Zahlen und 
Borten auszedrüft. = 

Da wir glauben, daß einige der wich: 
tigften ftatijtiichen Angaben über das 
Auditorium-Gebäude, diejes in der Welt 
an Pracht und Grofartigfeit einzig da- 
ftehende Gebäude,von ntereffe für un: 
fere Pejer fein werden, fo wollen wir in 
Nachitehendem eine Zufanmmenftellung 
derjelben bringen: Der Bau des Eolof: 
falen Gebäudes wurde am 8. Dezember 
1886 begonnen. Das Auditoriumbotel 
ift von einer befonderen Gejellichaft, 
deren Präfident %. H. Breslin, der Li: 
gentHümer des Giljey Haujes in Nem 
Horf, und VBizepräfident und eriter Ger 
Ihäftsführer R. GH. Southgate vom 
Brunswid Hotel in New VHork.ift, auf 
10 jahre gemiethet und wird ſowohl 
nad) amerikanischen, als aud) nad) euros 
päijchem Plane verwaltet werden. Der 
Speijejaal befindet fich im zehnten Stod- 
wert, das Reftaurani im erften Stod: 
werk an der Ede der Michigan Ave. und 
Eongreß Str. 

Der Schlußftein im Thurme wurde 
am 2. Dectober 1889 eingefügt. 

Die Auditorium Recital Halle ent: 
hält 500 Sitpläte. Die Sternwarte 
im oberjten Stodwerk wird in wenigen 
Moden eröffnet werden. Das Bundes: 
Signal:Amt wird im jiebzehnten Stod: 
werk eingerichtet. Die Injtrumente zur 
Wetterbeobadhtung werden in einem Las 
ternenhaufe auf der Spite des Thurmes 
aufgejtellt werden. Das Laternenhaus 
ift aus Eifen und Terrafotta gebaut und 
9:18 Fuß groß. Die Gejammthöhe 
des Thurmes beträgt 270 Fuß. 

Ueber der Bühne des Theaters befin- 
det fich ein vierftödiger Bau, 110:70 
Fuß groß, der Küchen und Zimmer für 
Gäjte und Dienerjchaft enthält. 

Der Bankettfaal allein Foftet $60,=- 
000. Das Auditorium und die Haupt: 
zimmer des Hotels find aufs Feinjte in 
Gold und Elfenbeinfarbe ausgeführt. 
Das dazu verwendete Gold ijt 23: 
karätig. 

Drei große Gemälde befinden ſich im 
Auditorium, eins über dem Proſceniums— 
bogen, die Macht der Muſik darſtellend, 
mit 45 lebensgroßen Figuren, und zwei 
Wandgemälde, eine Frühlings- und 
Sommerſcene, das „Wachsthum des 
Lebens“ und eine Herbſt- und Winter— 
ſcene, den „Verfall des Lebens“ dar— 
ſtellend. 

Die Geſammtkoſten für Bau und 
Ausſtattung des Gebäudes belaufen ſich 
auf *32,700, 000, wozu noch 3200, 000 
Zinſen kommen. 8900, 000 ſind davon 
durch fünfprocentige Bonds gedeckt, und 
das Grundkapital beträgt *81,500, 000. 
Für 8225,000 ſind mehr Aktien gezeich— 
net worden und wird das Grundkapital 
wahrſcheinlich auf 82,000,000 erhöht 
werden. 

Mehr als 1000 Menschen find zu glei: 
| Her Zeit bei dem Bau bejchäftigt gewe: 

fen und mehr als 100 Contraftoren ha= 
ben fich in der Ausführung der Arbeiten 
getheilt. Die Kojten an Eijenwerf, eins 
fhlieklid der Bühne, belaufen fich allein 
auf über eine Halbe Million Dollars. 
&3 find etwa 17 Millionen Badfteine 
gebraucht worden. Die Zahl der cleks 
trifchen Rampen im Gebäude beträgt 
etwa 10,000, wovon 4500 auf das Au: 
bitorium jelbit, 5500 auf das Hotel und 
die übrigen Theile des Gebäudes fallen. 
Elf Dynamomafhinen, elf Dampffejjel 
und 21 Bumpmafchinen bilden ben Ma: 
fchinenapparat. Die Gas: und Wafler: 
röhren find über 21 Meilen, die elektri: 
jhen Drähte über 230 Meilen lang. 
Das gebraudte Glas nimmt einen 
Naum von 60,000 Qiuadratfuß ein und 
760,000 Quadratfuß Terrafotta:Arbeit 
find an den Logen und Wänden ange: 
bradt. Die Zahl der Elevatoren be: 
trägt 13. Es find über 50,000 Qua: 
dratfuß Mojaikfboden vorhanden, mozu 
über 50,000,000 einzelne Marmorftüde 
gebraucht wurden. Der Bühnenapparat 
erforderte über 10 Meilen Stahldraht: 
feile und Foftet die Bühne mit Ausrüs 
ftung und einfchließlih des eifernen 
Borhangs über $175,000. Dafür ift 
die Bühne aber auch eine der vollloms 
menften auf der Welt. 

Marktbericht. 

Chicago, 10. Dez. 1080. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 

Gemüſe. 
Kartoffeln 33—34c per Bu. 
Alinois fühe Kartofjeln 83—3.25 per Brl. 
Weihe Bohnen, Ro.1.,81.65—1.75 per Bu. 
Smportirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Blumenkohl $1.00—$2.00 per Ded. 
Rothe Beten IOc—$1 per Brl. 
Weite Rüben 75c—$1 per Br, 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln $1.50—1.75 per Brl. 
Einheimiicher Sellerie 20—25c. per Dieb, 
Kohl 85.00—6.00 per 100. 

Fiſch e. 
Befte Sorten 8—12c per Pfd. 

Früdte, 
Kochäpfel $1.00—$1.50 per Brl. 

Sorten $2.00—2.50 per Bl. 
Apfeljinen 85—5.50 per Kifte, 
Citronen von 84.00—4.25 per Kifte. 

Butter. 
Elgin Rohmbutter23 — 23;c per Pfd. ; ger 

ringere Sorten variivend von 15—1%. 
Kale. 

Voll-⸗Rahm⸗Käſe(Cheddar) IH—94c perPfb, 
Feinere Sorten 10—104c per Pf. 

Abgerapmter Käje 4—bc per Pib, 
Weintrauben. 

Concord 50c per 10 Pfd. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb, 

Fleiſch. 
Beftes Kalbfleiich 5—64c per Pfd. ; gerin⸗ 

gere Dualität 3—4c per Pb. 
Geflügel. 

Lebendige Küken 6—SIc per Bfb. ; alteHüh- 
ner 6c per Pfd., Hähne 4c per Pfd. 

unge Enten 9c; alte 8—9c per Pfb. 
ruthühner 8;c per Pfd. 

Friſche Eier ns Ir Obd. 
ild. 

Mallard Enten 34.00 per Ded. 
Kleine —— — $1.50'per Dib, _ 
Schnepfen 81.25. 
Brairie: Hühner 84.50—5.00. 
Dail $1—1.8. 
Lebendige Tauben 91.25 per Dpb. 

eu. 
No 1 Thimothee 89—10.00, 
Gemifcht 85.00—6.00, s 

afer. 
No. 2.19%c, — —— 

Be 

Bejjere 

| 

| 
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er mit dem Beben davon 
tommen? 

Polizift Bu. Davis aufbdem, 
Wege der Befferung. 

Der Bolizift Wu. Davis von ber 
Gottage Grove Ave.-Station, weldher am 
Dienjtag früh morgens im Kampfe mit 
Einbredern beinahe das Opfer feiner 
Pflichterfüllung geworden wäre, wird 
wahrjcheinlich wieder genefen. Die ver: 
hängnigvolle Kugel aus dem Revolver 
des Verbreders fit in den Musfeln der 
linfen Schulter und bewirkte eine Läh- 
mung des Armes. Ddgleih Davis 
große Schmerzen erleidet, jo Fommt doch 
feine Klage über feine Lippen und er 
freut fi, daß er mit dem Leben davon: 
fommen wird. 

Der Geheimpolizift Thomas, der 
durch denjelben Einbrecher in den Arm 
gejhoflen wurde, wird mwahrjcheinlich 
diefes Glied behalten fünnen, tro&dem 
anfänglich eine Amputation unvermeid: 
lich fhien. Der Spießgejelle des gefan: 
genen Berbrechers Sennott ijt bis jebt 
noch) erjt verhaftet worden, 

Kurz und Neun, 

* Die folgenden Beamten wurden von 
der Robert Blum Loge No. 96, U. OD. 
U. W., für den fommenden Termin er: 
wählt: Er M. U., H. Gnädinger; M. 
A, A. Drefiel; F., W. €. Oblendorf; 
U, ©. Benohr; Sefr., H. Neichardt; 
Finanzſekretär, R. Link; Schatzmeiſter; 
C. H. Dittmann; Führer, M. Schrei— 
ber; J. W., Win. Yuers; A. W., J. 
B. Pfeifer. 

* Der fünfundfünfzigjährige W. O. 
Leadville, ein verheiratheter Börſenſpe— 
kulant, welcher in dem No. 371 State 
Straße gelegenen Hotel ein Zimmer ge— 
miethet und in demſelben eine Doſis 
Morphium genommen hatte, ift gejtern 
Abend im Kounty:Hojpital, wohin man 
ihn bereit3 am Morgen gebradt, ver- 
hieden. Leadville hinterließ einen Zet— 
tel, auf weldem er die Mitteilung 
macht, daß häuslicher Linfrieden ihn in 
den Tod getrieben. 
wohnt auf der Nordjeite, doch weiß man 
bis jett noch nicht wo. 

* Fritz Forreiter, ein fiebzehnjähriger 
Burjche, verließ geitern Nachmittag um 
4 Uhr jein Elternhaus, 189 Brown Str. 
mit der Bemerkung, er fei des Lebens 
müde und werde fich erichießen. Er ift 
zwar noch nicht nach Haufe zuriickgefehrt; 
man nimmt aber dennod an, daß er 
feine Drohung nit ausführen wird, 
denn er hat gar feine Urfache zu einem 
folchen verzweifelten Schritte. 

* Frau Mary Meteod, welche mit 
ihrem Gatten in 178 ©. Water Str. 
wohnt, verjuchte fih heute früh um 1 
Uhr in einem Anfalle von Wahnfinn aus 
dem Fenfter ihrer Wohnung im vierten 
Stodwerf zu ftürzen, wurde aber von 
ihrem Gatten daran verhindert, Die 
Hände und das Geficht der Dame erlit- 
ten Schwere Wunden durd) die Glasjplit: 
ter des Fenfters, welches fie zerbrochen 
hatte. Die Boliziiten Powers und Sar: 
gent fonnten nur mit Mühe die unglüd: 
liche Frau nad dem AufnahmeSHojpital 
für Jurfinnige bringen, 

Nnter Sägefpähnen begraben. 

Der 15jährige Joſeph Bruſchk von 
No. 25 Zions Place und der 13jährige 
Richard Watfon von 677 Allport Eir., 
wurden in der KRiftenfabrif von Gebrüder 
Marwell von einem Haufen Sägelpähne 
verjchüttet und erit aus demfelben her: 
ausgezogen, als fie bereit3 die Befinnung 
verloren hatten. Brujchf wurde aller: 
dings jchnell wieder in’s Bewußtfein zu: 
rüdgerufen, von Watjon aber ift es 
zweifelhaft, ob er wieder Bergejtellt wer- 
den Fann, da, wie der ihn behandelide 
Dr. Birkhoff fagt, feine Lungen durch 
das Ginathmen des feinen Sägemehls 
fehwer verlegt find. 
—1 — — 

Todesfälle. 
Im Nachſtehenden verdffentlichen wir die Liſte der 

Deutſchen. über deren Tod dem GSeſundheitsamte zwi⸗ 
fen geitern und heute Mittag Nachricht zugıng: 

Bertha Freichler, Bomwinanspille, 8 F. 
Käthe Hile, 603 Portland Ave, 33.5 M. 
Michaei Schwark, 410 W. Indiana Str., 58 J. 
Driamie Seifert, 482 Webjter Ave.. 32 %. 
Adolphine Niemann. 1256 FJulton Str. 13.4 M, 
Eva Arnitein, 57 Elybonren Ave, 725%. 

ofie Heeg, 110 Walnut Str., IM. ST. 
tto Bilanız, 42 Emerjon Ave., 2%. 10 M. 

Soieph Pintih, 84 MW. 15. Str..2M. 10 8. i 
olf Schaefer, Stetlacoom, Waihington Territorium. 

Kittie Kramer, 2914 Prairie Ave.,-29 5. 
George Murman, 199 W. Chicago Ave. 
m 

Bauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
J. D. Broxham, für ein zweiſtöck Wohnhaus, 
No. 1064 W. Jackſon Str., veranſchlagt auf 
85000, R. W. Bridge, Anbau, No. 256 
ranklin Str., 830005 Meller Bros, drei— 

töd. Fabrik, No. 118—120 Oft Rorth Ave, 
83000; U. Parjon, einitöd. Kirche, an Perry 
Str. und Cherry Place, 85000; John ©. 
Erikjon, zweritöd. Wohnhaus, No. 273 
Herndon Str., 82000; John Kuttan, drei: 
ftöd. Wohnhaus und Laden, No. 709 ©. 
May Str., 86500; E. D. Tomn, zmeiitöd. 
Wohnhaus und Laden, No. 277 California 
Ave., 83000. 

— Daspfiffige Hänsden, 
Aber, Händchen, get Du lange ges 

Braugt um den Brief an den Onkel auf 
bie vᷣoſt hinüberzutragen!“ — „O, ich 
habe ihn auch nicht an die Boft, jondern 
gleich zu dem Brieffajten binausgetras 
en, der an Onfeld Haus ift, danıt ex 
* Brief gleich bekommt!“ 
— Boshaft. Frau (gegen * 

aus der Malſtunde heimkommend): „A 
Gott, jchon jo jpät! Was ſoll ich nun 
ſchnell noch zu Mittag kochen?!“ — 
Mann: „Jetzt eſſen wir halt die Apri⸗ 
tojen, die Du heute Morgen gemalt 
haft!“ 
— Entweder — oder Kauf: 

mann: „Nun, was fagen Sie zu biejer 
ſchlauen, vielverſprechenden Geſchäfts⸗ 
operation?“ — Bekannter: „Da kann 
ich nur ſagen —: gelingt ſie Ihnen, ſo 
ſind Sie ein Finanzgenie —, gelingt ſie 
nicht — ein Schuft!* 
— Shwäbifd. Herr, zu einem 

Soldaten vor der Kajerne: Wo ift der 
Herr Hauptmann? Soldat: Der Herr 
Hauptmann it bei den„drei Länmern. ® 
2 Wo ifht der Herr Hauptmann ? 

oldat: Der Herr Hauptmann ifcht im 
Kanzleizimmer. 

— Combinirte Familien? 
nahridt. Dur die heute früh ers | 
folgte Geburt eines jirammen Bengels, | 
worüber id) neun: bin, fand meine | 
theure Gattin Aurelia ihren frühen Tor | 

—2 
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Der Unglückliche 

YORK 
Store, 152 Stäte St. 

Schleuder-Verkauf 
— bon — 

Weihnachs-Waaren. 
Plũſch⸗Waaren, Spielſachen, Kinderbücher, 

mauche eiwas beſchmuigt und naß gewor⸗ 
den, aber meiſt in gutem Zuſtande, von 
dem letzten Feuer iu Fort Wahne, Jud. 

Leſet die folgende Liſte: 

3000 farbige Bilderbücher zu 2c, werth 5c. 
5090 elegante jarbige Vilderbücer zu Ic, werth Sc. 
2000 elegante (leinene) Bilderbücher zu 8c, werth 20c. 
1000 i2mo. Leinwand gebundene Bücher zu 15c, 

werth die i 
1060 elegante Plüjch Manicure Setz zu 48c, werth $1, 
800 elegante Plüfdy Toilel-Set3 YSc, werth 81.50. 
30 Scrap- Bücher zu 9, wertd 20r. 
1000 extra große Scrap-Biter 24c, werth 50x. 

ei 800 (in einem Stitd) leichte Brigaden zu 69, werth 
25. 

— aufrecht ſtehende Dampfmaſchinen zu 69c, werth 
1.50. i 
500 Fancy Plürh-linren zu $1,25 bi3 $3,00, werth da3 

Doppelie. 

500 Leder Neite-Set3 zu 78c, werth $1.50. 
29 Mufil:Boren zu 25c und 45c, werth da8Doppelte 

1000 Harmonifas zu 66, Werth Löc. 
800 Hohner⸗ Ludtorg- Fmmet- und Riter-Harıno» 

nikas zu 15, torrih 350 jı de. 
3000 Fa ıcy Flügel und Yerern zu 9c, werth 506. 

Ausfahrten während Der Feiertage in 

einer Toilette, 
Eines der nüklichlten, braudbariien und 

angenehmſten Weihnachtsgeſchenke iſt ein 

hübſches ſtleidermuſter von Broadeloth, Hen⸗ 

rietta oder Caſhmere. 

Speeiell abgeschnitten für diese Woche: | 
25 Stüd 36 ind). jehwarzer Coburg 19:, werth 25c. 
20 Stüf 36 in. Schwarzer engliider Eaihnere 256, 

wetth 355, 
3 Stük 8 ind. Schwarzer, englifher Gafhınere 30c, 

werth 49:. 
15 Stüd 40 ind. Schwarzer, ganz wollener Henrietta 

3%, werth 5ör. ! 
15 Stüd 40 inc). fhwarzer, ganz wollener Henrietta ! 

55, werth 6öc. 
20 Stücd 48 inch. Thtwarzer, ganz wollener Henrietta | 

79 und 89c, werth 99% und $1.15. 
10 Stüc 40 ich. Ichwarzer, feidener Warp Henrietta 

79 und 89c. werth $1.00 ud 1.25. i 
50 Stück 36 ind. jhwarzer Union Garletou Suiting | 

19c, werth 2öc. 
50 Stift 36 inch. ſchwarzer, gauz wollener Suiting 

25c, merth 40c. ä 
15 Stück 54 inch, fhwarzer Zricot8 59c, wertt MP 

Belvets, 
50 Stüd Corduroy in Braus, Grün, Blau und Gars 

net zu 2öc, werth 49c. ; 
50 Stüd jeidene geftreifte Belvetö 45c, werth 79c. 

Seiden. 
60 Stücke farbiger franzöliiher Satin 19c; werth 25c. 
69 Stücke farbiger Satin Moire 29c; werth 4%. 
25 Stücke Ihiwarzei Gros Gratin 59, 696, 756; wert 

7x, 8% und $1.W. 

farbige Preß Yoods. 
200 Stücke Twilled Cafhutere mit Won-Fülung tn allen 

nenejten Schaftirungen zu 

10€ per Yard. 
50 Stück feidene Henriettas, chön gearbeitet, Mahagos 

niefarben, Rtelgrün, Braun und Myrtle zu 

2lec per Yard. 
150 Stüde engliihen Gaihmere, fchöne Schatttrungen, 

in Garnet, Myrtle, Olive, Zar, Mahagony, Wein 
und neue Sorten in Braun, zu 

25c per Yard. 
50 Stüde in fhönen Schattirungen, paffend für Weih« 

nadtögejichenfe, in Merino, Gutpure, Chubda 
Eloth und Imperials, zu 

35 per Yard, 
25 Stüd Ladies Eloth Suitings, neue und fhöne Schats 

tirungen, 54 Zoll breit, zu 

59c, 69 und 79c per Dard. 
200 Stüd ganz wollene Gafhmered und Henriettas, zu 

350, 49c, 796, 85e per Dard, 

New York Store 
152 State Straße. 

Geld bereitwiltiigit zurüderjtattet, falls »ie 
Baare nicht befriedigt. 3 

HM GUNDLACH SOHN 
Niöbel: und Teppich⸗Heſchüſl, 

198-200 OST NORD-AVE. 

Das größte Lager anf der Nordjeite, Groß: 
artige Auswahl. Niedrigite Preife. Höfliche 
Bedienung. 503mmifg 

H. Gundlach & Sohn. 

Rauert Bros. 

Kleederhändler 
und Snieder, 
191—195 North Ave., 

ER von Burling Straat, 

18damtia 

Seirathö-gicenzen. 
Die folgenden Heiraths-FLicenzen wurben im 

der Difice des Eounty-Glerfs ausgeitellt: 

William Luebfe, Johanna Kıob. 
Sohann A. Samueljon, Maren Harnfett, 
John Mahon, Frau Nora Redler. 
op" T. Morrow, Frau J. E. Darroch. 
tohn Gioldenftein, rau Thereja Miller, 
los Fonfe, Sophie Bolge. 
tto Wilde, Carrie Beder. 

William H. Heider, Eliſa Stolte. 
Nels Nelſon, Auguſta Benſon. 
N Weſtergren, Fanny Carlſon. 

arl Vangerow, Bertha Lemke. 
Nicholas Theiſen, Eva K. Keil. 
zehn Organ, Kate Tierolf. 
enjamin W. Chon, Annie Bransky. 

Edward Brandt, Maggie Smith. 
Michel Delvaux, Helene Decher. 

| 
| 
| 
| 

| 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Aigenten der „„Abendpoft‘‘, To: wieinder: ‚9 a 

Auditorium — Italieniſche Oper. 
MevVickers Theater — Shenandoah“. 
Columbia Theater — Tuoiſons Geſellſchaft 

in i ag“. 
Chicago Opera doufe — MeGaul Operriten: 

fette in „Clover“. 
Grand Opera Houſe — Donnely und Girard 

in „Natural Gas“. 
Hooleys Theater — Boſtoner Spezio!“' 

Geſellſchaft. 
rer Theater — „Still Mları 

Windjor Theater — Hattie Harve. 
Little Tramp“, 

Griterion Theater — May Howards vBurles⸗ 
fen-Gefellichaft. 

People's Theater — „Keep it darf“. 
Jacobs Clark Str. Theater—,A Rag Baby“. 
Academy of Mufic — „Harbor Lights“. 
Havlınd Theater — Mebarthys „Mishaps“. 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber deuticien Advofatur von Mubens & Mott, Zim 
mer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Srundeigenthum zu niedrigen Zinfen und unter dei 
günftigften Bedingungen. 180,3m,8 

Erſte Hypotheken jtet3 zum Verkauf vorräthig. 

Nach Deutfchland 
zu Weihnachten und Neujahr Geldauszjahlun: 

gen und Paſſageſcheine beſorgt auf's Billigſte 
und Beſte 11dlm2 

J. W. Eschenburg, 
Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 

Der Waller: Doktor 
Dr. Graham) 

; behandelte, wie befannt, feit den legten 15 Jahren mit 
grökten Erfolg alle die hartnäckigen, hoffnungsloien, 
veralteten und langjährigen Kranfbeiten und Leiden 
beiderlet'Gejhledhts dur die in Deutichlaid, 
forwie hrer jo bewährte Dietyode don Unterfuhung des 
Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe u. glückliche Wiederherftellung garantirt 
in allen Leber⸗ Neren⸗ und Unterieibs⸗-Leiden, allen 
Nervenleiden, und Frauen-Krankheiten, 
ſowie Muttervorfall, Unfruchtbarkeit, Kreuzweh ſchmerz⸗ 
haſte, unregelmäßige oder unterdrücke Regeln ud allen 
Hronifchen, Privat: und Geichiechtöfeiden beiderlei 
Geidhlechtes durd den Gebrauch von feinen 

Sieben Liedlings-Meditamenten 
in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beitimmt find. 

EB" Zaufende Hiefiger Zamilien betätigen mit Darıks 
fagungd-Zeugniffen dje wunderbare Heilkraft feiner von 

| ihm perjöutich zubereiteten Heilmitteln, und die fait ers 
ftaunliden Kuren, die erreidyt wurden, nachdem alle Au= 
deren fehlichlugen. 

89” Diefe Biebling3-Medifamente Furriven mur folche 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, umd find 
allein zu Haben, in der 

Difice: 363 S. State Str. 
eine Treppe hod). 

Chicago, SI. 
Sprediftunden: 11—2 Uhr, Abende 6-8 Uhr, Sons 

tags 11—12 Ahr. 
Unentgeltlihe Confultation. 

Hamond Hydropathie Inſtitute, 182 State 
Str., gegenüber dem Palmer Haus. 

Neueingerichtet und bis in's Kleinſte elegant ausge— 
ſtattet. Die Geſchaͤftsführerin Frau Dr. Keil, geſtützt 
auf jährige Erfahrung in Öftlihen Städten und ähne 
lichen Anftituten im MWejten, verfichert ihren Kımden 
volifte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Yente beichäi: 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Sperialität. Elec- 
trothermal, Danıpf, Luft, Hemlod, Schweiel, Encas 
Iyptuß, See-Salz, Maffage und jchwediiche Reibungss 
büber. Augenblicliche Abhilfe wird geihaffen und ın 
den meilten yällen jofortige Heilung don Rheumatis- 
ms, Neuralgie, Paralyfis, Schlaflofigfeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hauttrantheiten. Alte reuom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das nititut 
au befucchen und zu infpiciven. Office-Stunden von 9 Uhr 
imorg. bis 8 Uhr nacpmitt., Sonitag3 von 9 morg. bi 
1 Uhr Nachmittags. Maun nehme den Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage. 220,3n0,3 

Weitern Medical & Surgical Znjtitute, 127 
La Sulle Str, Br. Me Grcer, feit 30 Jahren 
praftictrend, giebt freien Rath über alte fpegieflen Dlänz 
nerfranfheiten. rt. Greers neue Heilmittel furiven 
fofort. Ein fichere8 Mittel gegen Nervenihwäden. 
Spredftunden 9—8 täglid, Sonntags 10—12. u13,1j,8 

&. Gramaijer, 
auf der Wiener Univerfität »iplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen: und Kinderfrank« 
heiten itentgeltlih Ausfunft. 32331 South Halited 
Str. 230,31n,7 

Wın. Borvenweck, 

Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Wafhtugton Str., Chicago. b1o6 

Deutfcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madifon Str., Ede Halited Str. 
Zelephbon 4045. 

Ausftelung geieglider Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m? 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und — — 

Oreka House Bunorxo, 2u2m 
Ecke Waſhington & Clart St. Zimmer 619. 

Gruuderigeuthbums-Titelgeprüft. 

Frank H Barmm, 
Deutiher Widvofat und Notar. 

Grundeigenthums-Titel geprüft. momif6 
Simmer 21,96 Fünfte Ave., Tiines Bidy. 

M sbeln und 

Hauseinrichlungsgegenllände 
werden zu leichte RER und zu Baarpreijen 
verkauft. Wenn hr ein Haus einrichten wollt, kommt 
undlakt Euch meine Pretje geben, bevor Ihr kauft, ich 
fann Eud) Geld jparen. 

ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
mifabw3 282 ®. Madijou Str, 

Bhotographen. 

—— 
333 W. Madison Str. bws 

81.50 für 12 gute Kabinet-Photographien. 

Pallendes Weihnachts: und Nen— 
jahrs-Geſchent! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet⸗Photogra⸗ 
pbien für 82.00. 

1 größeres Bild, 8xi0, mit einem 
Gratis: prachtvoflen Rahmen. Kommt und 

überzeugt Eu. 

Senn Sübner, DPhotograp 
North Ave. 

Pianos, Orgeln 2. 

rn Ein elegantes, neues Upright: Piano Um: 
ftände halber fehr billig bei A. Groß, 506 

Wells Str., eine Treppe hoch. 

ur "Nur $115 für eim gutes 7 Octaven - prigbt- 
Piano mit Stubl und Dede. Nadjzufragen 

110. Sipifion Str. 3 

FR Nurseo baar für ein gutes Piano bei}. B. 
Stiot, Piano-Stimmer, 89 Schiller Str., nabe 

Sedgwid. mi,i.3 

2269 faufen bei und ein autes neue? Um 
right:Piamo, garantırt, mit Stubl und 
Mar werde fich ftetö an eine vyerantwort- 

Barsaiys in neuen ſowie gebrauch⸗ 
Julius Bauer & Eo., Fabri- 

10 

Tide. M 
liche Firma. 
ten Inſirumeuten. 
fanten, 156—153 Wabajh Avenue. 

Berſchiedenes. 
Schone Uhren und Schmudgegenftände für Feiertags⸗ 

geichente zu Haben bei Aug. N. Stone, 385 Oft Divifion 

Er. 5b2m4 

Wo ift Satharine Anelber? Jbr Schwager in 
Racine bittet um Auskunft. Srund iſt Todesſall! 

Tdez, 10,3 

Berlangt: Leute, die an Magenübeln leiden, foliten 
bei 3. Walther, Apctbefer, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Ehicags, boripreden oder nad dem Buche über ciros 
zifche Unverdanlichkeit, ihre Urjacen und Behandlung, 
ſchiclen. Zahlreiche Zeugniffe über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. länmmiimge 

Mr3. © id 1127 N. traße, — — wird 

a 

20n1j7 | 

— 

Kleine Anzeigen. 
Stellengeiude und Annoncen, it denen 

YArbeitäfräfte verlangt werden, einmal uns 
entgelilih. WIle anderen. ,‚teineren‘ Un: 
zeigen 1 Cent Das Wort. 

Berlangt: Männer uud KNuaben, 

Verlangt: Zwei Carpenter. 104 D. Randoiph Str. 

Perlangt: Ein Barbier für Samftag und Sonnlag 
893 Ciybourn Ave. 2 

Ein junger flinker Keiner; muß —— 
Lunch ſerdiren können. 46 S. State Sir. 

Derlangt: Ein junger Mann, der Willens iſt im Re— | 
flaurant alle Arbeit zu thun. 233 Randolph Str. 3 

Ein Paperhänger, 8 Gt3. für die Rolle, —— 
ültiger Arbeiter. TUN. Paulina Str. 3 fehr jorg 

zu verfaufen, 

Berlangt: 

100,3m8 
Verlangt: Gute Leute um Ralender 

hochſter Nabatt. 5. Abe. Room J. 

Berlaugt: Frauen und Mädchen. 

Verlangte Gute deutiche Ködhın. Nadzuir. Di W. 
13. Straße. 3 

DVerlangt: Fran oder Mädchen als Stüße ber Hause 
Gutes Heim. 825 Elf Grove Ute. 3 

. und ebenfalls 
ein foles zum Nühpeıt. : 

Derlangt: Mädchen für leicht zu erlernende Maike | 
218 nen⸗Naharbeit. Stetige Arbeit ünd guter Lohn. 

N. Martet Ste., nahe North Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, auch Madchen 
zum Anlernen. 677 EIE Grove Ave, nahe Wood Str. 

dimido2 

Stellungen fuhen: Männer, 

Geſucht: Ein junger Mann, mit etwas Erfahrung ala 
Grocery:Elerk, juht Beigäftigung. Ed. Hart, 143 
High Str. 2 

Gejuht: Ein deuticher Butcher, 6 Monate im Land, 
un das Shopteuden zu erlernen. 1738 Sherman 
Nace. 2 

Seſucht: Mafcpinift, tüchtiger Arbeiter am Schraub- 
ſtock. Hobelbank und Drehbank, juht Arbeit. Aorefie 
DB. „Abendpojft“. 2 

Gefudt: Ein junger Mann, welcher das Butcherge— 
T&äft erlernen will, jucdht Beigäftigung in einem Büt— 
&erladen. 9. Doberg, 6LW. Huron Str., obenai 

Stellungen juhen: Frauen. 

Geſucht: Eine Ältere Frau_jucht eine Wöcnerimmen- 
183 Bladyawf Str., unten. oder Kranfenpflegeitelle. 

dimie 

Geſucht: Eine junge Frau ſucht Waſchplatze. Zu erfra⸗ 
gen 188 Blachawf Etr., unten. dimt2 

Seiunht: Näharbeiten in und anger dem Haufe geiicht 
billige Preiſe. 1174 N. Halſted Str. dimido2 

 Ranfs und Verlaufs: Angebote, 

South Blue Jsland ift eine neue 
Borjtadt an der Grand Trunk Eiſenbahn, 
60 Fuß über Lake Michigan, eine Meile von dem Wohn: 
ort von etwa 5000 Menichen. Loiten von 350 bis zu 

#200 pro Stück auf wöchentliche Zahlıngen von FI—$4. 
Freie Ercurfionen täglih um 12:15 Nachmittags dom 
Dan Buren Str. Bahııhof. Zu verfanfen durd Am. 
9. Condon, Chicago Hotel, 1565 S.LlartStr. Office 
offen täglich zu jeder Stunde. bw10 

! 
| frau. 

Berlangt: Ein Mädchen zum Lernen, 

Zuverkaufen: Lotten nur ein Block 

vom 55. Str. Boulevard an Hoyne, 

Seeley Ave und54 Str, 53350; 350 baar 

und $50 alle 6 Monate; Grand Trunf Züge 

5 Blod3 davon und Ajhland Ave. Straßenbahnfahrt 

| nur 5 Cent3. Kottaged gebant auf monatliche Zahluns 

| Wim. 9 Eondon, Ehicago Hotel, 156 Süd 

bw1O 

gen’ 

Elarf Str. 

Zu verfaufen: Ein Saloon billig zu verkaufen. 2942 
Main Str. 7dz1wuo 

. Zu verfaufen: Eine fehr gut bezah ende Reſtauration, 
in quter Lage mit fejter Kundidait. 395 Milmantee 
Ude. 6de37t6 

Zu verfaufen: 2 Lot3 billig für Cajh; au Nord Ave. 
twijchen Zalman und Whaſtenaw Ade. Näheres beim 
igenthümer, 554 S. Weſtern Ave. nahe 12. Str. 5bl 

Bevor man kauft, ſehe man ſich unſer Lager von 
Parlor⸗Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern nach 
281 Wabajh Ave., Erle Ban Buren Str. 6bw7 

Yuvaliden-Betten, Roll: jowie veriteflbare Stübre, 
KRopikiiien, Bettipeifebretter, Krücden. 251 Wapaih Are. 

Ein anftändiger Mann kann Koft und Schlafftelle bei 
einer Fleinen Privatjamilie erhalten. 1227 N. Alyland 
Ave. 1101w2 

wei bi3 drei anftändige junge Leute fönnen qute Kı 
und Rogis erhalten in 70 ©. Morgan Str., nabe Madi— 
fon Str. 3 

Zu vermiethen: Ein möblirtes Frontzimmer. 574 
RN. Zranklin Str. mi,do,ird 

. —— zu vermiethen für jeden 2. und 4. —S 
im Monat. Ecke Willow und N. Halſted Str, bei 
8. Hammerftroem. odezlws 

Zu vermiethen: Ein halber Store, paſſend für einen 
Barber. 230 Clybourn Ave. mo,di,mi,8 

Zu vermiethen: Ein freundlich möblirtes, warmes 
Zinmer für einen foliden Mann, $1.50 die Woche, pri- 
dat, 2 Treppen hoch, 183 N. Weil Str. 10dez, I1u3 

Zu verniethen: Großer warmer Stall in qutem Zus 
ftande. 3218 ©. Haljled Str. 10903, 1173 

Dan abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt“, 

ſowie in der Office, 92 Fünfte 
Avenue. 

Eſerhahn-gahrplaut. 
Wabaſh-Eiſenbahn. 

John MeNulta Einnehmer. Zũge kommen an und ver⸗ 
lafien Dearborn Station, Ede Polf u. Dearborn Str. 
Tidet⸗Offices: 1080 Clark Str., Palmer-Houfe, Grand 
PVacificHotelu. Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 

Et. Louis, Nerv Orleans und Texass 

Erpreß 6.30R 
— Louis Saas 

vet E . 

Kontascitn. Hannibal, Yadionville, 
Springfield und Peoria-Erpreß. .. 145N 

Feoria, Keokuf, —— Des 
Dibines und Ottumwa⸗Expreß. .. 6.30 N 

Pedria. Keotut. Burlington⸗Expreß. 7.5M 

Eufter Park und Ejjer Accommı 9.35M 

Zuinois Gentral:Eifenbahn. 

Bepot am Fuß der Safe Str., am yuB der 22. Str., und 
am Fuß der 39, Straße Xidel-Offtcen: 194 Glarf 
Straße. „Abfahrt Ankunft 

Et. You & Texas Erpreß.........” 840M 
©t. Louis und Terad Schnellzug....$ 8.35 
Euiro & New Drieans Erpreg * S40M 
New Orleans —— Sn 
Shatsworth und Bloomington Pafe 

fagierzug . 1252 
Bes & Springfield Ervreß 8.40M 
antatee & Gilman AH . LIN 

Kodford, Dubugue, Siouzr City und 
Siour Falls Erpreg : ... 11.45 

aRodiord, Dubuque & Sionr Eity 
! s11.35A 2620M Erprei 5 

Rodiord & zreeport Paflagier.....5 4.5N 8K10.3OM 
Rodiord & Sreeport —— 3 8.05M 
Qubuque & Rodjord Expref 7.00 A 

a Samitag Naht nur bid Dubugue. c Täglig, aus 
genommen Sonntags, Siouz City bi3 Dubugue, täglich 
ton Dubuque bis Chicago. $Tüglih-. * Täglich, aus- 
genommen Sonntag?. 

"70a 
8 7.20M 
"7.204 
87.200 

3.10 
° 7.204 
10.00 N 

200 NR 

Baltimore und Ohio-Eifenbahn. 

Depots: Lake yront, Fuß von Monroe Straße und Fu 
der 22. Straße. Zidet-DOfficed: 193 Clart tray e Sub 
Balmer Haufe. Abfahrt nkunft 

Zag-Ervrei 8.0M 5150 
Nerz Dorf Limited "WIOM * 2.404 
Veitibuted Cımıted . — 2558 710.55 M 
Fıttäburg & MWipeeling Limited .. "55N 655 9 

| Malterton Accommodation ...... *AS5N *90M 
| Alte Züge halten an 39. Straße und Hyde Park. 

"Täglich. Alle Züge gehen über Waihington. Keine 
| Ertraberehnung für dB. £D. Limited: Züge. 

Die „Nidel Plate’ — New Nork, Chicago 
und St. Kouis-Sifenbahn. 

I Büge geben ab mırd foınnen an täglih, ausgenommen 
Sonntag, am Union Depot, Yan Buren Straße, 
Chitago wie ſolgt: Abſahrt Ankunſt 

— 8108 
Eentrai Standard Zeit. 

Megen der Fabrpreiie der fonitiger Auskunft frage 
man bei dem nächiten Agenten der Geiell ihaft an oder 
wende ÜHANN. A. Sfinner, Commersial Agent, ober 
en Thas.H. Walter, Ugent. Pafl.-Depot: 79 Clart 
Etrake, Ehriagn. 

| 
Glieveland, Ginciunati, Chicago & St. Louis: 

Eifenbahn. Big Four Route, 
Depots Juß bon Safe Str, Fu von 22. und 39. 
Etr. Tirlet-Offtces in Depots und 121 Randolph Str. 
Grand Pacific Hotel und Balmer Honie. 

BR Alle Züge täglich ... Mfahrt Ankunft 
Eincinnati, Indianapolis und Louid- 

830M 6.30 U ville Tag-Ersreh ar 
I Sitto Nadt-Erpreß................ BEER 72 „GCHM 

Niagara Falls Ehort Line. 

Züge verlaften das Depot und Fommen an ım Wabaih 
Depot, Seerborn Station. Tidet-Dffice, 108 Clark 

| 
Im e i d Seen 

Detroit, Niagara Falls dort 
| —— —— 2002 10.15R 

Bu Bohr ech — on, DE, DR 

| &t. Charles & amore Local 

110 Sigel Str. 3; 

dimi2 | 

el — — — 

Eiſenbahn⸗Fahrpl 
Ehicago, St. Paul & Kanjad Eliy-Eijendahn. 

Fe rn I A 
Etr., Depot Ede Harrifon und 5. Ave. 

Ale Züge tä Abfahrt 
Et.Paul & Dlinn. Limited Erpreß.. 5.30R 
Dei Moined & St. Zoe Lim. Exrpreß 5.000 
St. Raul und Minn. Nadt-Erpreß.. 1.08 

St. EHarled & Byron Local . 

Shicags & Alton:Eijenbahn. 
Srand Union Paflagier-Depot, Canal Str., 

Dradifon und Adams Str. Abgan 
— Veſtibuled Erpreß. nen nenn MR 
anjas Eity Veſtibuled Lim * 6.00R 

Kantaa Eity, Col. & Utah Erpreb...*11.20R 
St. Louis Vetibuled Limited .* ION 
Springfield & St. Louis Tag-Erpreßt 9.00% 
Springfield & St. Louis Naht-Erpr.*11.0R 
Sotiet & Streator Accom + 5.00R 

* Tüglih. + Täglih Sonntag? ausgenommen, 

Eanta Fe Ronte. Chicago —Kanjas Eity. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ede Dearbor 

und »bolf Straße. _ . Abfahrt. Ankunft. 
Galesburg & Ft. Madiſon Erpreß +E0M E 
Kanfas Erty, %o3 Angeled u. San 

Diego Veitibule Schnellzug 7522* 
Streator, Joliet und Belkin Exrpreß F LIER 
San fyrancısco Erpreß -11.304 
Kanias City, Atdıjon & St. Jo» 

feyh Erpreg 
* Züglid. + Sonntag ausgenommen. 
ffices: 212 Clark Strange, Ede Adam3. 
EEE — 

Michigan Geutral. — 

Neid York Sentral und Qudion River, Bofton und Als 

bany⸗Eiſenbahnen. vr Niagara Falls Route.* 
Depots: Fur von Lafe Straße und am yuk vom 22. 

Etrake. Ticket-Offices: 67 Clark Stroke, mir 
don Randolphp Strafe Palmer ne um 
Racific Hotel. i un — Sr rt Arrkunft 

Foit (über Hanpt-Finte)......... 7 7.55 7754 
New York u. Bojton Tag-Erpreß TIOSM TLHSN 
New Hort und Bofton Limited... *° 3.1I0N  LOOU 
Kalamazso Accommodation +450N YIL2OM 
Atlantic Erpreß : 10.104 71.45 M 
Racht· Expreß 9.MA TTOM 

Ueber die Chricago und Weft-Miigan-Bahn. 
Grand Ravids u. Mustegon Bolt FTEM 74 
Grand Ravids u. Musteron Erp. + 4ION +3MU 
Graud Ravids u. Durst. Sieever. 10104 +7.OM 

° Tügtih. + Ausgenommen Sonntage + Ausge 
nommen Santftags. 

11.30 R 

Kate Shore und Mid. Southern, New York 
Gentral, Bojton und Albany Elienbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chicagg, 
Kate Shore Depot, Yan Buren Str. 
Hei York — Stand Eentral Depot, 42. Str. 
Bolton — Bolton und Aidany Depot, Aneeland St 

Pe en Souie. er 

rand Pacıfic nırd Palnıer Do 
Belang alte Linie) f ° 8.009 
N. Y. und Bolton Tag-Erpreg 850m 
New York und Bolton Schneilzug..8 3.00R 
Veſtibule Limited . 
New York und Boiton Erpreß.. ST. 
Nacht-Erpreg N. 9. und Bofton.... 
Elthart und Gojhen Accom 

8 Zäglih. * Sonntags ausgenommen. 
PEPFEIT rim 

Die BenninlvaniasLinien. 
Union Raffagier-Station, Canal Straße, zwijden Ma« 

diion und Adams. — Clart Str. Pal 
nier Houſe und Grand Pacific-Hotel. 

von [F Mail Erpreß .......t 
Züge gehen > A Sperial Do 0 gr. | PBenna. Spezta 

nad Se York, Pbis F Schnellzug 
ladelpbia, Baltimore! um Arena AR F Benna. Limited 
Maibington und — — en P&ajftern Expreß. 

Pittsburgh. F Atlantic Erpreß 
P Nah Lonisville, Kincinnati, Yndiana- | + 8.308 

polis, Columbus und dem Süden. ........ ı * 8.554 
F Via Fort Wayne Route. P Via Pan Handle Route. 
Erorekzüge kommen in Chicago an um *86.55 B. 

*7.00 8., 9.00 B., 75.00 Q., *6.30 Q., *9.30 A. 
*Tiglih. T Täglich, ausgenommen Sonntags. 

*11.30% 

Great Nod:F8land Route. 
Depot Ecke Ban Buren und Sherman Str. Fire 

Lffices: 104 Elarf Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 
Falmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 
J Ankunft. 
jnois und Jomwa Erprei.. J — ik 7. 2 A 815 i 

Loflucil Biufls, Siour als, * * 
Peoria & Datota Expreß TION 7f1L23N 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Late Expreß 1.000 1.28 N 

Kanfas City, Leavenworth, Deu⸗ 
ver, Golvrado Springs & 
Pueblo Solid Veſtibule Expreß 

St. Joſeph, Atchiſon. Coldradö 
Springs. Denver und Pueblo 
Lüuned Beſtibule Expreß 

Couneit Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veſtibule Expreß 

Joliet Accommodation ......... 
Peru Accommodation 
Eoumeil Binffs Nacht-Erpreß.... 
Minnzapotis, St. Paul & Spirit 

Lale Nacht⸗Expre 10 
Peoria Nacht⸗Expreß ei 
Kanjas Eity, St. Jojeph & Atıhis 
a Nacht⸗ E * eh 6SM 
anlas City, St. Joleph 4 i⸗ 
ion Samftag Nadt:Erpreß ... xX10304 0650M 
"Täglich. FIäglih, ausgenommen Sonntag. tTäg- 

Kid, ausgenommen Sanftag. TTäglih, ausgenommen 
Montag. x Nur Samitag ONur Montag. 

44R709.40 M 

o.20 M 

*130R 
*10.45 Dt 
+10.30 Dt 
6.60 M 

“CM 
ICHM 

"5000 

Chicags & Northiweftern-Eifenbahn. 
Zidet-Office Nos, 206—208 Clark St, an der Weftern 

Ave. Station, Ede Kinzie u. Oakley Str., und am 
u — nn u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

n i luffs. naha, enden ſgz2018 812.0R 
Kincoln, Sivur Gity, 
Moines, Tomwie nad Brten in] 2 >I0N 8 7.00M 
Galifornien und Oregon....... 2 

Nebraska, BlaX Hills u. Wyoming I 53ON 
&t. Paul, Minnenpolis, Duluth SI 5.IVON 

und Ajhland, Madiion 90: 
Huron, Aberdeen Winona, und)" 9 

Madilon, Yanesville u. Beloit. I 79 
x 

1 

© & 

sEaäg 

© 

mes 

EREBEEE 
Sias 

Madilon und Waulejha dia Mil- 
wautee 

gond du Lac, Ofbkofh, Neencah, 
und Menajha, Appleton und 
Green Bay 

Dihkojd, Neenah und AppJeton 
Marguette und Lafe Superior 

Ripon, Green Late und Princeton. 

Afhland, Hurley, Appleton, Wau- 
fan und Dulutd. 22.2... 20... 

Samesville, Watertoion, Yond du 
Rac und Ojhkoid...... el, 

Freeport, Rodford und Elgiı..... } 

—— und Elgin 
odford via Hardard............. 9. 0M 
. E 33 u au 

onntags. + Täglid, Samftag ausge k 
ih, Montag ausgenommen. ’ BEER SCHE 

88 * 

Milwaukee und Racine 

8 
* 
$ 

—26⸗2—62 

— ———— —— 

11. 

arm ne EEE ME wem MUCH werner ν Easasenszs 
& 

SPenwurm 

52 
us 
Id nd Son ..» 

Pr 
DO in Pa Bm 5 10, 

"11.25 
„en 0 iD 

op 
& * * 

u > 3 o 3 5 2 Fe» nap 28 m 

Ghicago, Milwaufcee & &t. Baul:-Bahn, 

Union Paſſagier-⸗Bahnhof, Ecke Madiſon-⸗ Ganak und 
Adams Str. Stabdt-Officen, 209 Glarf Str. 
atäglidh, b täglih, ausgenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenonmen Samftags, d u ausgenommen 
Diontags. * bfa Ankun 

Milwautee, St. Paul & Minnea-28 b10. 
polig — 

Milwautee, 
ſten 

5 

Mümantee nur Sonntag3......... 

Miwautee 

Marguette & LateSuperior 
Iron Mountain & Menominee.... 
Tedar Rapids, Sioux Gity, 
Omaha, Denver und San Frau 
cisco 

eeee 
es wvesor vanne 

Fa ed 22— ä 88 5“ 
Dubuque. Jowa und Dakota | al2.30A 230% 
ßß TREE 

Ranjas City und St. Yofeph e1l.104 d650MR 
Fir Fahrpläne nad anderen Punkten Ipredhe uan iz 

den Zidet-Dfficen bor. R 

Bisconfin Central. 

Depot: Ede Harrifon Straße und Fift 
Etabt-Tidet-Dffices: 205 et es : — 
Züge nach St. Paul und Minneapolis verlaſſen Chi. 

ago um *5.MN und 1045 A. Chippewa Falls und 
Ean Slaire 78. 0M, *5.00N und 10.454. Wibland, 
Suluth uud Lake Superior *5.00N und +10.45 d8, 
— — —— =. —* 3OR, 

CON und *10. . auke — 
SOON und "10.459. m — 

Taglich. * Taglich ausgenommen Sonniags 

Ghicage & Eaftern Zlinsis:-Gifenbahn. 

Tietet-Dffiees: 64 Clark Str., Pahner Haufe und Bra 
Parific Hotel, Bahnhof, Polt 5 iſchen hate 
und Elarf St! Abfahrt Ankunft Danviile und Terre Hante Poftzug ..* 800m > 60% Evansvilie & Indianapolis Linie...$11.20M $ 7.05 

Ntathoille und Southern Gtönell- : 
Linie 

RParis, Marihall und Eairo Linie... 
Momente Pailagier "55R ee EM 

Burlington Route. -—E.B.&D. Eifenbahn. 
ür Tidet3 und Chhlafwagen ſprecht 
—— und im Unien · Ba nbofe Cana 3 —* 

ſchen Madifon und Adame Si Abja u >? 
Gatesburg, Etreator & Rodiord. + ic +65 
—— —— — Zenver Ban * R 
ten Gouncil Bluffz, nellaug . . 

Rocelle und Rodlord > 1.9 
Streaior und Mendota.......... 
Emaha uud Denver........... 
Kanias City, St. Jofeph und Ats 
UOU „our asalsegeareeenn "5ER 

Hannibal, Galvefton und Teras. * 55R 
=t. Paul-und Diinneapolis...... * 50% 
Cmada, Eoumcil Blufis, Cheyenne 

und DERDEE . „un. nn an en ‚10.304 
Kanias Eity, St. Jofepb, Atdhifon 

und Quinch ... = 
Ei. Paul und Minnenpolig 

* Zäglih. + Tägl 
IKäglih, ausgenommen 

Ehieago und Atlantic-Eifenbann. 
Zidet-Offieed: 107 Sid Elarf Str, Dearborn Sta» i ot © &de Mat cl, Sc gu Dahn Sal ae 



N 
Beste von Havana. 

— 

Rrzählaug von Alfred Stelzuer. 

(6. Fortfeßung.) 

Bs folgte fie denn, von bem wiberftie: 
benden Empfindungen der Beforgniß und 
Zuverficht verwirrt, dem ihr noranfchreis 
tenden Dfficier über eine Treppe nach 
in’s Stodwerk und jah fi glei darauf 
in einen, ebenfalls nur matterleuchteten 
Gemcde allein, in das der Beamte fie 
einzutreten aufgefordert hatte, um binter 
ihr die Thür in’s Schloß zu drüden. 
8 war ein behaglich, faft reich aus: 

geftattetes Zinmer, das — ohne Feniter 
-— taasüher durh ein gittergeziertes 
Dberlicgt erhellt wurde, dur) das jett 
die Sterne der Naht mit mattem Blin- 
fen bereinfugten. Der Fußboden war 
mit Teppichen ausgelegt, auf denen Sej: 
jel und Schaufelftühle aus Rohrgeflecht 
ftanden, während die Wände durch einige 
Konfoltifche mit Spiegeln geſchmückt wa: 
ren. Su einer Ede war hinter einem 
Wandigirin das Fußende eines Bettes 
fihtbar, in deffen Nähe ein ZXoiletten- 
jchrank Plat gefunden hatte. An. der 
gegenüberliegenden Zinnmerwand ftand 
ein Tiſch zu einer Aıt Altar hergerichtet, 
wie man einen folgen in den meilten 
Häufern der Iufel vorfindet, mit weißer 
Dede, vergoldeten Leuchtern und Blu: 
aeenpäfen und einer bemalten Statue des 
heiligen Santiago, zu defjen Füßen eine 
Defampe brannte, 

Miralda hatte all diefe Dinge faum 
erft mit flüchtigen Blicen geftreift, ohne 
ein jäh erwachendes Miptrauen bemei- 
fiern zu fönnen, als fie plöglidh mit 
einem Aujjchrei des Schredens zurüd: 
fuhr und unmillfürlih den im SKieide 
verborgenen Dolch lüftete, 

Zwilchen zwei Spiegeln ihr gerade ge: 
genfber hatte fich eine ihr bis dahin ent- 
gangene Tapetenthür aufgethan, und aus 
ihrem Nahınen fchritt ihr jegt mit ) äßli- 
chem Lächeln die elegant gekleidete Ge: 
ftalt eines Mannes entgegen, dejlen Er- 
jheinung ihr plößlih alles Blut zu 
‚Herzen trieb, weil jie ihr wie mit einem 
jurdtbaren Schlage den jchmählichen 
Betrug ofienbarte, dem fie im Betrauen 
auf ihre, durch Polizeibeamte jcheinbar 
gewährleijtete Sicherheit jo unverhofft 
zum Opfer gefallen, 

Eine ungeheure Aufregung bemächtigte 
fi) ihrer und drohte, ihr die Sinne zu 
verwirten,. Aber gewaltjam rang fie 
nad Nuhe und Faljung, weil fie fühlte, 
daß jede Schwäche ihr verhängnigvol 
werden mußte und nur die Aukerfte 
Gelbjtbeherrihung und Geiftesgegenwart 
fie vor dem Schlimmften zu bewahren 
vermöchte. 

Nur einen Augenblick hatte der Schreck 
Ahr die Zunge gelähmt. Mit heftiger 
Geberde jiürtelte fie die Beklonımen: 
beit, die ihr die Brujt einfchnürte, ab und 
sichtete fich ftolz auf. 

„richt näher, Graf Almante!“ rief 
fie flanmenden Auges. „Ich legte eher 
u an mich jelbjt, — jo wahr mir 
ett helfe, — als dak Jhr Athen mich 

berührte.“ 
Die leidenſchaftliche, durch den blitzen— 

ben Stahl in der Hand des Mädchens jo 
eindriuglich unterjtüßte Drohung trieb 
ben etwas verblüfft breinjchauenden 
Herrn des Haufes, der, wie jeine DBlide 
lehrten, auf eine Bewafjnung feines 
Opfers nicht gefaßt gewejen fein mußte, 
unwilllürlih um Schrittesbreite zurüd, 

Sein bleihes Gefiht mit dem jchware 
zen Bärthen über den eigenthümlich 
hängenden und welfen Lippen vötbete fich 
leicht, in feinen dunklen Augen fladerte 
18 auf und feine jcharfgejchnittenen, aber 
I&hlafjen und verlebten Züge verzogen fich 
zu einem gereizten Lächeln. 

„Verzeihen Sie meine Kühnbeit, Verle 
von Havana,“ jagte er in einjchmeicheln: 
ben Tone, „aber ich vermochte dem be- 
rüdenden Zauber Fhrer Schönheit nicht 
länger zu mwiderjtehen, ich fonnte bie 
Hoffnung nicht fahren lafjen, Ihren 
ftarren Sinn endlid) zu erweidhen — zu 
meinen Gunften zu wenden.“ 

„Ihre Handlungsweiſe iſt eine ſchmach— 
oolle,“ fiel Miralda ihm unter heftiger 
Abwehr in's Wort. „Sie handelten 
nichtswürdig, als Sie pflichtvergeſſene 
Beamte beſtachen, um mir wehrlojem 
Mädchen dieſen Schimpf anzuthun.“ 

„Verzeihen Sie, liebes Kind,“ unter 
brach der Graf ſie lächelnd, „es handelte 
ſich nur um eine harmloſe Maskerade. 
Ich erfuhr zufällig, daß geſtern Abend 
Polizeileute einer Auskunft wegen oder 
dergleichen von Amtswegen bei Ihnen 
vorſprachen, und da kam mir die Idee, 
einige Uniformen bei einem Trödler er— 
ſtehen zu laſſen und drei meiner Diener 
in dieſe unſchuldige Livree zu ſtecken, um 
verſichert zu ſein, daß Sie meiner ſo gut 
gemeinten, neulich aber ſo kurzerhand 
abgelehuten Einladung, als Herrin dieſes 
Hauſes zu walten, diesmal zuverläſſig 
FFolge leiſten würden.“ 
Die junge Kreolin ſah ihren unver— 
ſchämten Anbeter ſtarr an. Ihr inner— 
ſtes Weſen empörte ſich bei dem Gedan— 
ken, das Opfer einer ſo ſchändlichen Liſt 
geworden zu ſein, wie der Elende, der 
lächelnd vor ihr ſtand, an ihr zu erpro: 
ben ſich gewiſſenlos unterfangen haͤtte. 
Der Zorn beherrſchte ſie ſo voͤllig, daß 
ſie Alles hervorſprudelte, was ſie über 
den Nichtswürdigen empfand und ihn mit 
Vorwürfen überſchüttete. 

Graf Almante ließ dieſen Gefühls— 
aushruch ſo ruhig über ſich ergehen, als 
ob ihm die freundlichſten Schmeicheleien 
geſagt würden. 

„Ich bin untröſtlich, Sennora, Sie 
gekraäukt zu haben,“ ſagte er endlich faſt 
demüthig, während fein Auge doch in un: 
heimlichen euer glomm. „Aber ift 
dieje Krämfung nicht zugleich eine Hin: 
reipende Huldigung? 8 war mir un: 
möglid, dem berüdenden Bann Ihrer 
bimmlifhen Schönbeit Länger zu wider: 
Neben. Denn ich liche Sie mit rafender 
Leidenschaft, Miralda, und meine Liebe 
und Leidenſchaft befiegte alle Rückſichten 
und Hindernijje.* 

„Sie werden Ihrer Strafe nicht ent: 
chen, Graf Älmante,“ herrſchte die 
— Kreolin funtelnden Auges, 

„Oeneral Tacons mächtiger Arm wird 
auch Sie erreichen. md ich werde ge: 
rät fein, fobald. man nid set 
Bird." 

DE nn 

Man wird Sie nit vermiffen,* 
ber Graf, ” ihr langfam wie: 

d. Denn Juana, Zhre getreue 
| T terin, wird jagen, Gie wären 

unbeftimmte Zei Beit verreiftl — Und 
fer neuer General + Capitän? — Ja 

für ihn nicht. Neue Befen | 
. nö im. Tatouſchen 

—— 
ne er en ——— 

erſten Uebereifer ſehr bald abgenutzt 
haben und dann ſo unſchäblich ſein, wie 
aͤlle ihre Vorgänger.“ — Er lachte ver⸗ 
ächtlich vor ſich hin, 

„Laſſen Sie mich frei — auf der 
Sielle,“ rief die Bedrängte mit gepreßter 
Stimme. „Iſt denn alles Ehrgefühl in 
Ihnen erloſchen?“ 

„Ein einziges Gefühl beherrſcht mich, 
Miralda,“ verſetzte der Graf, auf ſie zu— 
tretend, „der Wunſch, Ihre Neigung zu 
gewinnen, das heiße Verlangen, Sie zu 
beſitzen. — Hören Sie mich, — ich flehe 
Sie an. Sie ſind in meiner Gewalt, 
aber ich will Ihr Sklave ſein, der Ihrem 
leiſeſten Winke gehorcht. Werben will 
ich um Ihre Gunft, freiwilßig follen Sie 
mir zu eigen jein und mich beglüden durch 
Ihre Liebe.“ 

Mit theatraliſcher Geberde hatte er ein 
Knie vor dem zitternden Mädchen gebeugt 
und ſah mit eigenthümlich glänzenden 
Augen zu ihm auf. 

Miralda begegnete dem Blick mit un— 
äglicher Beſchämung und Sorge zu— 

gleich. Ihre Bruſt wogte ſtürmiſch und 
Röthe und Bläſſe wechſelten jäh auf 
ihrem Antlitze. 

Plötzlich aber richtete ſie ſich hoch auf. 
Ein ſtolzes Lächeln zuckte ſeltſam um ihre 
feſt auf einander gepreßten Lippen. Ein 
Widerwille erfaßte ſie gegen den Nichts— 
würdigen, der alle Furcht in ihr aus— 
löſchte. Ihre Augen flaämmten ſeltſam 
auf, als ob ein rettender Gedanke ſich 
ihrer bemächtigte. 

Längſt mochte ſie ſich geſagt haben, 
daß alle Hilferufe in dem fenſterloſen 
Zimmer, deſſen Thüren gewiß wohl ver— 
ſchloſſen waren, wirkungslos verhallen 
müßten, und daß ſie nur durch Liſt ſich 
aus ihrer gefährlichen Lage zu erretten 
hoffen dürfe. Vor Allem galt es, Zeit 
zu gewinnen in der letzten Hoffnung, 
daß Pedro, dem ſie ja bereits von den 
Zudringlichkeiten Almante's erzählt hatte, 
ohne freilich deſſen Namen zu nennen, 
ihren Aufenthaltsort entdecken werde. 

Von dieſeu Gedanken bewegt, ſtand ſie 
dem Grafen nach einem bedeutungsvollen 
Schweigen endlich Antwort. 

„Sie wollen meinem Willen unter: 
tban fein,“ fagte fie in einer Haltung, 
als ob ſie ſein ſchmachvolles Anſinnen in 
Erwägung zu ziehen wohl oder übel ge— 
willt ſei, „nun gut, jo verlange ich Des 
denkzeit — drei Tage vorläufig, bis da— 
hin treten Sie mir nicht wieder vor 
Augen.“ 

„Drei Tage?“ ſeufzte der Graf. 
„Drei Stunden — bas ließe ſich eher 
hören!“ 

Er trat auf ſie zu und ſuchte ihr 
ſchmeichelnd den Arm um die Taille zu 
legen. 

„Zurück!“ zürnte Miralda gebieteriſch, 
ihre Waffe drohend erhebend. „Ich 
ſchrecke vor dem Aeußerſten nicht zurück, 
— ich würde Sie tödten und Hand an 
mich ſelbſt legen, wenn Sie es wagten, 
mich zu beläſtigen. Gewalt gegen Ge— 
walt! — Verlaſſen Sie mich. Ich will 
allein ſein.“ 

Graf Almante ſah ſinnend vor ſich 
hin. Endlich nickte er mit dem Kopfe 
und ein häßliches Lächeln umſpielte ſeine 
Lippen. Er ſchien zu einem Entſchluſſe 
gekommen zu ſein. 

„Nun gut,“ flüſterte er zärtlich. „Be— 
fehlen Sie über mich. Gewöhnen Sie 
ſich an Ihre neue Lage. Freiwillig ſol⸗ 
len Sie mir Ihre Gunſt ſchenken, Perle 
von Havana!“ 

Er verbeugte fi ironisch und wandte 
fi der Tapenthür wieder zu. 
„Man joll Ihnen das Abendefjen be: 

reiten,“ fagte er im Abgehen, um mit un: 
verftändlihen Murmeln binzuzujegen: 
„Den Wein präparire ich jelbjt !* 

Danrit jehlog er die Thür hinter fich zu. 
Mit übermenſchlicher Anftrengung 
* Miralda bisher ihre Faſſung be— 
wahrt. 
Kaum aber ſah ſie ſich allein, als es in 

verzweifelnder Seelenangſt auf ſie ein— 
ſtürmte. Sie fühlte ſich von unheim— 
licher Bangniß überwältigt und ſchluch— 
zend barg ſie das Antlitz in beide Hände. 

Sie war verloren, dem Elenden ver— 
fallen mit Leib und Seele, wenn ihr nicht 
Hilfe ward. 
Wo aber weilte der Retter ihrer 

Noth? — 
Pedro hatte an dieſem Abend, geſpornt 

durch die Ungeduld ſehnſüchtiger Liebe, 
ſein Tagewerk eher als ſonſt beendet und 
das Heim der Geliebten bald nach ihrer 
Entführung erreicht. 

Er betrat den Laden in der ficheren 
Zuverficht, daß ihm einige Stunden des 
füßejten Glüdes bevorftänden und war 
nicht wenig enttäufcht, als die Laden 
büterin ihm bedeutete, daß die Sennora 
ausgegangen jei. 

Er beruhigte fich bei diefer kurzen, in 
faft barfcheın Zone gegebenen Abferti: 
gung, zündete fi eine frijche Cigarre an 
und wartete, bis ihm die Zeit jo lang 
wurde, daß er fich wieder davon machte 
und vor dem Laden auf und ab zu gehen 
begann, 

Seine Ungeduld wuchs von Minute zu 
Minute und er wußte jie endlich fo wenig 
zu zügeln, daß er von Neuem den Laden 
aufjuchte, nachdem ev fich überzeugt, daß 
fein Kunde darin weilte, 

„Sagt mir gefälligit,* redete er die 
Mulattin an, „wohin Sennora Ejtalez 
gegangen und wo ich fie finde,“ 

Die grämlide Alte lachte ihn höb: 
nich an, 

„Was Fümmert das Euch denn ?* 
fragte fie wegwerfend. Da wären wohl 
ganz andere Anbeter als Schifjerfnechte, 
die eö gern wifjen möchten, * 
Dem Gefränkten wallte das Blut heiß 

zu Kopf. 
„Caracho!“ fluchte er leiſe vor fi 

hin. — „Hütet Eure Zunge, Alte,“ ſagte 
er dann drohend. „Ich habe ein Recht, 
hr wifjen, wo id Eure Herrin finde, ver: 
anden? Denn, wenn Jhr’s noch nicht 

wißt, — Sennora Ejtalez ift meine ver: 
lobte Braut,“ 

„Ei, ei,“ Tachte die Alte mit ftechendem 
Hohn, „Ihr habt den Berftand verloren, 
wie ich merke, — hr feid verrüdt, beim 
heiligen Santiago! — Laft Euch Talte 
Umfchläge machen! — Scheert Euch zum 
Teufel!“ 

Pedro fand, zornroth und blitenden 
Auges, bie Fäufte geballt und jebe 
Muskel angejpannt, ala ob er fich im 
nädhften Augenblid auf die giftige Alte 
ftürzen wollte. 

„Laßt do die Schrullen fahren,“ 
fuhr diefe wie beihwichtigend und doch 
mit verjtedttem und vernichtendem Spott 
fort, der Pedro bis zum Aeußerjien reizen 
mußte, bemüht Euch nicht wieder hier: 

‚ wenn Ihr nur der Sennorit, en 

je freiid jagen, fe | 

wäre verreift, aber wer würde es glau⸗ 
ben, wenn jie nicht bald wiederkehrte. 
Sie wird aber nicht wiederfehren, e3 
müßte denn fein,” fegte fie mit boshaf:- 
tem Kichern hinzu, „daßder allgebietende 
Herr: Öencralcapitän fie dem nichts» 
gebietenden Schiffersmann [ließlich aus 
freien Stüden abträte,“ 

„Satan von Weib,* zifchte Pedro der 
Alten außer fih zu. „Dankt Gott, daß 
Kr Feine Mannsperjon feid. Gonft 
hätte ich mich wahrhaftig an Euch ver: 
griffen. Aber das jchwöre ih Euch, e3 
geht Euch an die Kehle, ich erwürge Euch 
mit diejen Händen und ob ich gleich dar: 
über zur Hölle fahre, wenn hr jetst nicht 
die Wahrheit jagt. — Heraus mit der 
Sprade! — Was ijt’3 mit dem Gene: 
ralcapitän ?* 

Die Alte war troß ihrer nichtswürdi: 
gen Dreiftigfeit vor der wilden, in auf: 
flammender Leidenfchaft ausgeftogenen 
Drohung denn doch betroffen zurüdge: 
wichen und unter ihrer ſchmutziggelben 
Haut zuſehends erbleicht. 

„Richt ſo hitzig, junges Blut,“ lenkte 
ſie mit gezwungenem Lachen ein, „ich 
wollte ja nicht ſagen, daß Ihr nicht gar 
manchen hohen Herrn und Grafen bei 
Miralda ausgeſtochen hättet, — und 
Ihr mögt nicht ſo knickerig ſein, wie 
manche hohe Herren und Grafen, die erſt 
das Maul verdammt voll nehmen und Ei: 
nen hernach mit nem Sündenlohn ab: 
fpeifen, wovon ich ein Lied zu fingen 
weiß..." 

„Ihr fafelt,* unterbrach Pedro fie, 
jäh aufhorhend. „Sündenlohn fagtet 
Kr? Womit hättet Ihr Euch einen 
jolden verdient?“ 

„Sagte ih Sündenlohn ?” murrte die 
Mulattin erihroden, „Wie hr jedes 
Wort deutet und wägt!“ 

„Wollt Ihr mir Antwort ftehen, oder 
nicht ?* fragte Pedro, fie mit Durchboh: 
renden Bliden anftarrend und drohend 
auf fie.zutretend. 

„Hu,“ meinte die Mulattin nad) fur: 
zem Bedenken lauernd und ihren ab- 
Ichredend häklichen Zügen einen Fijtigen 
Ausdrud gebend, „warum folltet Jhr 
am Ende nicht wiffen, was Don Rodri: 
guez, unfer Nachbar drüben, zufällig mit 
eigenen Augen jah. Der Caballero wird 
fi) aber fhön hüten, darüber ein Gter: 
benswörtchen zu verlieren, denn es Fönnte 
leicht gefchehen, daß er darüber ftumm 
würde, ich meine ftumm für immer, 3 
könnte ihm den Kopf fojten, jagte ich ihn, 
als er joeben vorjpradh, um mich auszu:= 
forfhen. Mit der Polizei ift nicht zu 
ſpaßen und noch weniger mit unjerem 
durchlauchtigſten Generalkapitän.“ 

„Was ſah Euer Nachbar drüben?“ 
forſchte Pedro ungeſtüm. 

„Er ſah eine geſchloſſene Kutſche bei 
uns vorfahren, der ein Polizeilieutenant 
und zwei Sergeanten entſtiegen, die ge— 
kommen waren, um Sennora Eſtalez in 
Haft abzuführen, — in ſehr angenehme 
Haft, denke ich mir,“ ſetzte die Alte hä— 
miſch hinzu. „Ihr kamet nur eine kleine 
Weile zu ſpät, ſonſt wäret Ihr Zeuge 
geworden des Auftritts, der ſich wie im 
Handumdrehen abſpielte. — Ehe ich aus 
dem Hinterzimmer herbeikam, ſaß Eure 
Braut, — he, ſo ſagtet Ihr doch recht 
witzig — ſaß Eure Braut ſchon in der 
Kutſche und rollte von dannen. — Ihr 
braucht mich nicht ſo anzuſtarren, als ob 
Ihr plötzlich den Verſtand verloren hät— 
tet. Unſer Generalkapitän waltet über 
Leib und Leben ſeiner Unterthanen nach 
feinem Belieben. Das wißt Ihr ja. 
Und daß ihm die Schönheit der Perle 
von Havana ontgangen ſein ſollte, werdet 
Ihr ſelbſt nicht glauben. Das Dümmſte 
aber, was Ihr thun könntet,“ ſchloß die 
Alte mit lauerndem Augenblinzeln, 
„wäre, Ihr ginget ſelbſt auf die Polizei, 
um Euch zu erkundigen. Denn bis zu 
Tacon würdet Ihr ja doch nicht vordrin— 
en, und wenn ja, ſo brauchte der Ge— 
* doch keineswegs Miralda zu ver⸗ 
leugnen, er brauchte Euch nur die Treppe 
herunterwerfen zu laſſen, wenn er nicht 
vorzöge — na, Ihr wißt ja!“ — Sie 
machte die Bewegung des Haͤngens. 

Pedro hatte der Alten ſprachlos vor 
Schrecken zugehört. Er ſtand wie vom 
Donner gerührt. Todtenbläſſe bedeckte 
ſein Antlitz und doch perlte ihm der 
Schweiß in hellen Tropfen auf der 
Stirne. 

„Iſt das die Wahrheit?“ ſtammelte 
er endlich mit tonloſer Stimme. 

Die Mulattin that beleidigt. 
„Fragt doch Don Rodriguez!“ verſetzte 

ſie ſchnippiſch. 
Pedro ſah die Alte eine Weile ſtarr 

an, dann nickte er vor ſich hin und 
ſtürmte zum Laden hinaus quer über die 
Straße. 

Mit verzweifelter Miene verließ er 
kaum fünf Minuten ſpäter das Haus, 
welches demjenigen Miralda's ſchraͤg ges 
genüber an der entgegengeſetzten Stra— 
penjeite jtand. Er mußte wohl gefunden 
baben, was er juchte: Die Beitätigung 
der niederjchmetternden Ausjagen über 
das plößlihe Verſchwinden der Gelieb— 
ten, und er mußte wenig Hoffnung auf 
ihre Rettung hegen, denn wie faſſungs— 
los ſchüttelte er die Fäuſte gen Himmel, 
während zwei ſchwere Thraͤnen ihm in 
den Bart rollten, als er jetzt, mehr lau— 
fend, als gehend, in der Richtung auf 
den Hafen davonſtürmte. 

In athemloſer Aufregung erreichte er 
das Hotel de Luz, fragte den Thürſteher 
nach Mynheer van Haan, erhielt befrie— 
digende Antwort und ſtand gleich darauf 
—— Holländer in deſſen Zimmer gegen— 

er. 
„Recht, da Ihr kommt,“ redete der 

Letztere ſeinen Gaſt freundlich an; indem 
er ſich aus ſeinem Schaukelſtuhle erhob 
und ſeine mächtige Rechte zum Grüße 
ausſtreckte. „Aber Ihr ſeid ja außer 
Athem, mein lieber Pedro, und ſchnappt 
nach Luft, wie ein angejhofjener See: 
hund. Was gieb’s deun?* 

„SH bin außer mir, Sennor Cabal: 
lero,“ fauchte der junge Schiffer, „den: 
fen Sie ih um otteswillen, Miralda 
ift fort....“ 
„Fort, — was heißt das?“ 

Mynheer van Haan überraſcht. 
Ich hatte das Glück, Sennor,“ fuhr 

Pedro in noch immer athemloſer Haſt 
fort, Ihnen geſtern einen Dienſt zu lei— 
ſten. Ich wäre nie gekommen, Sie da⸗ 
ran zu erinnern, aber Miralda iſt fort, 
mir verloren—unrettbar, muß ich fürch: 
ten, wenn ich nicht Hilfe finde, —und in 
meiner Berzweiflung und meiner Seelen= 
angjt Tief ih zu Ihnen, da Sie mir doc 
geftatteten, Sie aufzujuchen und weil ich 
mid) erinnerte, daß Sie unferem Gene: 
talfapitän vorgeftellt wurden... .. * 

„Richt folhen 1“ unterbrach ihn 
der nl — ‚muß i erſt 

fragte 

en 

wiffen, was denn eigentlich los iſt. 
Alſo ruhig Blut, mein lieber Freund, 
und ordentlich berichten, nicht wahr?“ 

Pedro kam der Aufforderung mit al— 
lem Eifer nach und erzählte dem immer 
bedenklicher vor ſich hinnickenden Frem— 
den, was er bei der Mulattin und dem 
genannten Nobrigutez über den Verbleib 
Miralda’s zu feinem Schreden in Er: 
fahrung gebracht, 

„Eine ganz verfluhte Geihichte!* 
braufte Mynheer van Haen auf, nad: 
dem jener feinen Bericht mit einem ver: 
zweifelten Appell an deijen Hilfsbereit- 
Ihaft geendigt, „hm, was wäre da zu 
machen?“ fann er nah. „Mich direct 
an den General Tacon zu wenden, halte 
ih doh für bedenflih, — ih meine, 
wenn Eure verfliste Annahme zuträfe, 
was ih nah Allem, was ich über Eu: 
ren Gouverneur gehört, freilih für 
unmöglich halten möchte. Aber wer 
fann’3 wiffen! Und mit fo hohen Her: 
ren ift im fol’ intimen Angelzgenheiten 
Ihleht Kirfchen efjen. — Eine ganz ver: 
fluchte Beſchichte!“ 

Er date eine Weile nah. Dann 
fprang er plößlih auf, ging zur Thür 
und riß an dem Ölodenzuge, 

„Einen Wagen!“ befahl er, als der 
Aufwärter, ein Schwarzer in blendend 
weißer Wäjche, in der Thür erjchien, 
„eine geſchloſſene Kutſche — ſoll ſogleich 
vorfahren. Ich habe Eile, verſtanden? 
— Und hier,“ fuhr er fort, ſeiner 
Brieftaſche einige Banknoten entneh— 
mend, „hier ſind drei Hunderter. Ich 
er Gold dafür — jofort wechjeln, 
itte | * 

„Richts fol unverfucht bleiben, damit 
wir dem Mädchen auf die Spur Tom: 
men,“ wandte er fi fodann Pedro zu, 
„sh will feine Mühe jcheuen, und auf 
ein paar Hunderte — ja Taujende, joll es 
mir wahrhaftig nicht anfonımen, Das 
Mädchen jteht mir näher, als Jhr glau: 
ben möget, mein lieber Pedro, — das 
Glüd des Mädchens,“ verbefjerte er jich 
mit einem verlegenen Lächeln, „weil es 
Eure Braut ift, und ich mich Euch zu je: 
dem Gegendienjt verpflichtet fühle, — 
Ich fahre fofort auf die Polizeijtation 
und in’3 Palais des Generalcapitäng, 
Shr Eönnt mich hier erwarten—oder nein, 
Shr fahrt gleich mit mir und wartet im 
Wagen auf mid. Nichts fol unverfucht 
bleiben und — das wißt Jhr ja, — Gold 
öffnet manchen Riegel und ftopft man: 
ches Gewiſſen.“ 

Er hatte ſeinen Rock gewechſelt, feinen 
Hut aufgefegt und fchritt ungeduldig zur 
Thür, blieb jedoch plößlih, wie von ei: 
nem jähen Gedanken überrafht, vor 
Pedro ftehen. 

Vortjeßung folgt.) 

Emin Paſcha. 
(Don einem hervorragenden Afrikaforfcher.) 

Mer Stanley fei, was er geleiftet, das 
ift der gebildeten Welt fchon lange be: 
fannt. Die Collegen des waderen Ames 
rifaners haben dafür gejorgt, daß fein 
Ruhm ein „hinmelanftrebender” wurde, 
Wer Emin Bajcha fei, ift nicht jo allge= 
mein befannt geworden. Seit der Mann 
von den Anhängern des Mahdi im egyp= 
tijhen Sudan, immurinnerften Central: 
nfrifa eingefchloffen ward und hier unter 
Entbehrungen aller Art und mit Selbft: 
verleugnung und Tapferkeit, wie fie ihres 
Gleichen fucht, die Fahne des Sehedive 
hoch hielt, nannte man ihn den „edlen 
Dulder“, und was no an folch’ ehren: 
vollen Bezeichnungen im Wortſchatz der 
Sprade fich finden mag, wurde ihm bei: 
gelegt; doch Wenige wuhten, wer er jei, 
weß Stammes, weß Zeichens, ja nicht 
einmal über die richtige Zorn feines Na: 
mens war man zu einer Zeit genau unter: 
richtet, al3 der Mann bereits eine Be: 
vühmtheit erften Nanges geworden war, 

Heute, wo der ausgezeichnete Mann, 
ein Held im wahren Sinne des Wortes, 
fih anfchiet, nach einer fat fiebenjähri- 
gen afrifanijchen Märtyrercampagne den 
Boden der europäijhen Heimath wieder 
zu betreten und der Wifjenjchaft die Er: 
rungenfchaften und Erfahrungen eines 
ganzen Menfchen: und Yorfcherlebens zu 
Nuse zu machen, fteht dies anders. Wir 
fennen den Lebensgang und die Foricher: 
gejchichte diefes Waderen, 

Eduard Schniber wurde am 28. Mär 
1840 zu Oppeln in Breugiih-Schlefien 
als Sohn des dortigen Kaufmann es 
Ludwig Schniger und feiner Zrau Pau: 
line, geborne Schweißer, geboren. Die 
Großeltern des Forihers Jollen aus Ga 
lizien in Preußiſch-Schleſien eingewan— 
dert und Iſraeliten geweſen ſein. Als 
zweijähriges Kind überſiedelte Schnitzer 
mit ſeinen Eltern nach der Feſtung 
Neiße, woſelbſt ſeine Mutter Anfangs 
November dieſes Jahres verſtorben iſt. 
Eine leibliche Schweſter, Melanie Schnit— 
zer, und zwei Stiefgeſchwiſter Schnitzers 
leben noch heute in Neiße. Eduard 
Schnitzer iſt evangeliſcher Confeſſion. 
Schon feine Großeltern ſollen zum pro— 
teſtantiſchen Glauben übergetreten ſein. 
Als Knabe beſuchte Schnitzer von 1850 
bis 1858 das katholiſche Cymnaſium zu 
Neiße und zeigte ſchon auf dieſer Stufe 
ein reges Intereſſe für Naturwiſſen-— 
ſchaften. Im Herbſte 1858 bezog er die 
Univerſität Breslau und ſtudirte Medi— 
ein, dann auch Zoologie, beſonders 
Drnithologie und warb 1862 Ajfiftent 
bei Dr. Angırftein in Berlin, wo er 
1864 promovirte. Nachdem er nod) das 
Sommerjemefter 1864 in Königsberg 
zugebradit hatte, Tehrte er abermals nad) 
Berlin zurüd und wandte ji von hier 
über Trieft nach Eonftantinopel, um in 
der türfifchen Armee ald Arzt Dienjte zu 
nehmen. Er ward man zunächit mehrere 
Kahre türkifcher Hafen: und Diftrictsarzt 
zu Antivar in Albanien, wo er neben der 
Ausübung feines Berufs aud eifrig na= 
turwifjenjhaftlihen Studien oblag. 
1869 oder 1870 wurbe er, der fich rajch 
einen Namen auf dem Gebiete der Dr: 
nithologie gemacht hatte, zum Mitglied 
und Gorrejpandenten der k. k. zoolo⸗ 
gijch:botanijchen Gejeljhaft in Wien 
ernannt. 1870 überfiedelte er nach Stu: 
tari in Albanien, von wo er namentlich 
von dem Gouverneur Jsmail Haki Pas 
cha gefördert, zwei Reifen nad Syrien 
and dem jüdlichen Arabien unternahın, 
1871 überfiedelte er mit Ismail Har 
nad Trapezunt. Diele Station erlaubte 
e3, Armenien zu bereijen und die Stadt 
Erzerum zu beiuben. 1872 folgte 
Schniter feinem Gönner nad Janina in 
Epirus, wo Ismail Paſcha jtarb und 
worauf 1873 der Doctor mıt deijen Ya 
milie nad Gonjtantinopel überjiedelte. 

Mährend diejer Lehr: und Wander: 
jabre war Schwiger ein volljtändiger 
Orientale g , der nit nur a aur alle rechtfer 

orientaliſ Sprachen, ſondern au 
franzöfifch, italtenifch, englifch und —* 
rere ſlaviſche Idiome grad, und er haite 
den Drient derart liebgewonnen, daß er 
fein ferneres Leben in demfelben zu ver: 
bringen fih‘ entichlofjen hatte und nur 
einigemal auf Befuch in feine deutfche 
—* kam (1873); 1874 hatte er ein 
ngagement in Egypten erhalten und 

blieb von dieſem Jahre an verſchollen. 
Dr. Schnitzer war unter dem Namen 

Emin Effendi 1876 bereits als Arzt in 
die Armee Gordon Paſchas eingetreten 
und war von dieſem baid darauf zum 
Chefarzt der egyptiſchen Aequatorial— 
provinz ernannt worden. Als ſolcher 
wurde er nicht nur im Dienfte der Ver: 
waltung des egyptijchen Reiches verwen: 
det, jondern auch wiederholt in diploma: 
tijcher Miffion ausgefchidt, fo 1877 nad 
Unioro und Uganda in Gentralafrifa, 
Die Gejhidlichkeit, mit welcher er fi 
der leßteren Aufgabe entledigte, brachte 
ihn die Charge eines Bey ein, und 1878 
beförderte ihn Gordon Bafcha zum Gou: 
verneur der eguptifchen Nequatorial: 
Provinzen. Als folher hob Schniker 
alle Hilfsquellen des ihm anvertrauten 
Landes und lieferte jogar Ueberfchüffe an 
Geld und Materialien nach Cairo ab. 

ALS nun 1833 der Mahdi die Fahıre 
des Aufruhr erhob und in den folgenden 
Jahren den größten Theil des egyptiichn 
Sudan eroberte, leiftete Emin den Hor: 
den besjelben tapferen Wiederftand, 
Auf taujenden von Kreuz: und Quer: 
zügen war er ber bejte Stenner Inner: 
Afrifas geworden und widerjtand allen 
Stürmen der Feinde, Dabei hatte er 
aber noch jo viel Zeit, geograpbijche Stu: 
dien zu betreiben, eine ausgebreitete Corz 
rejpondenz zu pflegen, und, von der Welt 
abgejchnitten, wie er jhon war, auch die 
Verpflichtung, für die materielle Exiftenz 
jeiner Untergebenen (etwa 10,000 Köpfe) 
zu forgen. Cr that Dies letstere mit gro= 
Bem Gejhid, jüete und erntete die Feld: 
frucht und rief einige Branden euvopäi- 
fcher Industrie im tiefften Herzen Afrikas 
in’3 Leben. Als fi Stanley der Auf: 
gabe unterzog, Emin, dem der Sehedive 
für feine Beharrlichfeit und Tapferkeit 
1887 den Bafchatitel verliehen hatte, zu 
befreien, wehrte diefer ab und wollte, da 
er der egyptijchen Regierung mit einem 
zu ernährenden und zu verjorgenden 
Zrofje von faft 10,000 Leuten Feine Ber: 
legenheiten bereiten mochte, jtandhalten, 
fo lang dies gefchehen Fonnte. Da nun 
mehr feine Leute theilS aufgerieben wor: 
den, theils zum Feinde übergegangen wa: 
ren, war für den waderen Pionier der 
Zeitpunkt gefommen, das nadte Leben zu 
retten, 

_—- 

Wozu ift Nohlenitaub nüge? 

Die Verwaltung der Reading-Eijen: 
bahn Hat auf ihren ausgedehnten Kohlen: 
pläßen zu Mahoney City in Penniyl: 
vanien ein neues Verfahren in’s Werk 
gejett, um den Abfall und Staub der 
Steinfohlen in nutbringender Weije zu 
verwenden, 

&3 ijt befannt, daß bei der Zerfleine- 
rung der Kohle nicht weniger, als ein 
Siebentel jich verfrümelt und verftäubt. 
Nach dem neuen Verfahren werden die 
Broden und der Staub zu ziegelähnlichen 
Stüden gepreßt und dann ebenjo ver: 
wendet, wie die Driginalfohle. Man 
bat jogar noch den Vortheil, daß dieje 
Preßkohlen feine fteinigen Rüditände 
haben, jondern zu Aiche verbrennen, 

Das Berfahren zur Herjtellung der 
Prepfohlen ift fehr einfah. Der Kob: 
lenſtaub wird mit Pech von einem Zehntel 
feines Gewichts innig gemijcht und ge> 
Inetet. Die Mafje wird dur heißen 
Wafjerdampf gejhmeidig gemacht, wie 
Teig, und dann mittels eigener Mafchi: 
nen in die gehörige Dichte gepreßt und 
in Ziegel gejhnitten. Der Drud auf 
jeven Ziegel beträgt nicht weniger, als 
35 Tonnen. Nach dem Trodnen ift diefe 
Preßkohle ebenſo ſchwer und hart, wie 
das Mineral. 

Gegenwärtig ſind in Mahoney City 
zwei dieſer Preſſen in Thätigkeit, welche 
eine Leiſtungsfähigkeit von gut 800 Ton— 
nen täglich aufweiſen. Ein weiterer 
Vortheil beim Gebrauche der Preßkohlen 
iſt der, daß ſie bei der Schichtung wegen 
ihrer regelmäßigen Form 25 Procent 
weniger Raum einnehmen, al3 Steins 
Fohlen. Das bedeutet für Locomotiven, 
daß diefe mit demjelben Kohlenbehälter 
den vierten Theil des Weges länger fah: 
ren Fönnen, ohne neuen Kohlenvorrath 
einnehmen zu müfen. 

Bereits hat fich eine Gejellihaft gebil⸗ 

det, um die Herftellung von Preßkohlen 

im Großen zu betreiben. In Deutſch⸗ 

land werden bekanntlich ſchon ſeit Jahren 

die Rückſtände der Braunkohlen zu den 
unter dem Namen Briquettes bekannten 
und in jeder Haushaltung für Heizung 

und Küche beliebtem Brennmaterial ver: 

wendet. Das Auftandefommen jener 

Geſellſchaft iſt geſichert. Der Eiſenbahn— 

Magnat Aujtin Corbin, der Präfident 

der Reading, der Long Jöland: und der 

Benniylvania » Eifenbahn hat bei dem 

ungeheuren Koblenverbraud der „unter 

feiner Leitung ftehenden Bahnen ein äu: 

Berjt erhebliches Intereije an einer Er: 

iparung, die nicht weniger als den vierten 

Theil des gejanmten Heizmaterials für 

feine Kocomotiven bedeutet. Er fteht an 
der Spite des Gründungscomites, 

— — — ——— 

AusLouisville erzählt man 
über einen ſeltſamen „Ausweiſungs— 
befehl“, deſſen Opfer übrigens ein rech— 
ler Dämelak zu ſein ſcheint: Auf der 
Polizeiſtation fragte jüngſt ein ländlich 
ausſehendes junges Individuum, Na— 
mens John Neffly, hochachtungsvoll und 
ergebenſt an, ob ihm der Vorzug, ſich 
einen Bürger Louisvilles zu nennen, 
noch fernerhin hochgeneigteſt vergönnt 
ſein ſolle. Von Seiten der Polizei— 
behörde jtanden diefem Wunjche Hinder: 
niffe nicht im Wege, ein näheres Inqui— 
fitorium aber ergab, dak dem erjt fürzlih 
Zugezogenen ein gemwifjer John Seibert 
einen mündlichen und privaten Aus: 
weifungsbefehl ertheilt hatte, 
weil er fih über die Förperlichen Reize 
von dejien Schat wegwerfend geäußert 
batte. Bei Gefahr für Leib und Leben 
jollte er innerhalb vierundzwanzig Stun: 
den aus dem Weichbild der Stadt Louise 
ville verfhwunden fein, Den Bunt 
hinter diejer Anweifung jebte er mit der 
vollen Faujt auf des unglüdlichen Kritie 
ers Naje. est aber ijt auch Nefily 
energiich geworden, er bleibt, Fomme es 
wie eö wolle, und hat vorläufig einen 
Haftbefehl gegen Seibert wegen unge: 

tigter „uterpunction“ erwirkt, 

— a 

gerförte Sinbildungen. 
Mit tiefem Schweigen — ſchreibt der 

Pariſer Correſpondent der Kölniſchen 
Zeitung“ — ift von der franzöfiichen 
Prefle ein foeben bier erfchienenes Bud 
begrüßt worden, das den Titel führt: 
„Sranzofen und Rufien ge: 
genüber dem Dreibund“ und 
den franzöfifchen Artilleriecapitän Paul 
Morin zum Verfaffer hat, Die wenigen 
Blätter, welde dies Bud) erwähnen, be- 
Freuzen fich förmlich vor demfelben. Und 
das hat jeinen guten Grund. Das fran: 
zöjische Volk Hat mit vielen Fürften das 
gemein, daß e8 die Wahrheit nicht hören 
will. Und das vorliegende Buch muß | 
allen Revandedirftigen und vornehmlich | 
den begeifterten Bemwunderern eines 
ruſſiſch-franzöſiſchen Bündniſſes, denen 
dieſes zu einem Glaubensartikel gewor— 
den iſt, ſchlimmer erſcheinen, als die 
ſchlimmſte Gottesläſterung, da Morin 
mit einer unter den Umſtänden geradezu 
verblüffenden Offenheit gewiſſe Hoffnun— 
gen und Einbildungen angreift und nie— 
derreißt. 

Doch laſſen wir das Buch für ſich 
ſelbſt ſprechen. „Wer das Volk täuſcht, 
verdient die Strafe des Vatermörders“, 
ſagte der Verfaſſer und fügt hinzu, der 
Volksglaube dürfe vor Allem nicht in 
falſche Bahnen gelenkt werden, wenn es 
ſich um ſo gewaltige Dinge handle, wie 
einem großen europäiſchen Krieg. Dann 
fährt er fort: 

„Heute iſt der Krieg nicht mehr wi 
1870 ein Turnier junger unverheirathe 
ter, durch das Loos bezeichneter Bur 
ſchen. Es iſt ein Rendezvous des To 
des, zu dem gleichmäßig alle reichen und 
armen Familienväter berufen weiden, 
ohne daß die Kinder nach dem Tode ihrer 
Ernährer auf irgend welche andere Hilfe 
rechnen könnten als die der öffentlichen 
Unterſtützung. Deshalb haben auch die 
leitenden Claſſen die Pflicht, die Folgen 
eines Zuſammenſtoßes wohl zu überle— 
gen und die öffentliche Meinung von 
kriegeriſchen Gelüſten abzuwenden, die 
von der Vernunft verworfen werden. 
Man ſpricht häufig von Maßregeln, die 
gegen die Sklaverei ergriffen werden fol: 
len, was wiirde aber ein Krieg im ahre 
1890 anders bedeuten als eine Hundert: 
taufenden von Familien auferlegte Skla— 
verei des Elends, welche durch langjäh— 
rige ehrliche Arbeit gebrochen worden 
war! Löblicher noch, als die Liga gegen 
die Sklaverei, ijt der Kampf gegen die 
Träume von Haß und Jwie- 
tradt. Ss handelt ji darum, Hunz 
deritaufende von Franzojen der Knecht: 
haft des Elends zu entziehen, ein Ziel, 
das werth ift, angejftrebt zu werden, 
„Diejes Buch ijt nicht oppertun!“ wer: 
den Bolitifer ausrufen, Gie hätten 
recht, wenn e3 müßlicher wäre, Diejes 
Buch erſt dann zu jchreiben, wenn das 
blutige Unglück gejchehen fein wird.“ 

Hr. Morin gibt num eine interejjante 
militärwiljenjchaftliche Beleuchtung des 
zufünftigen deutjch:rujjiichen Kriegs: 
Ihauplages und der hierbei in Betracht 
fommenden Berhältnijje. „Wie Sado: 
wa, Wörth und Spideren Europa über: 
rajchten,“ jagte er, „ebenjo werden die 
fünftigen Schladhten in Bolzen eine 
Veberrajchung fein.“ Nun weift er nach, 
daß die geographifche und topographijche 
Lage in Polen dem rujfiihen Heere 
durchaus nicht günftig fei. Soviel Ruß: 
land aud für die Erweiterung feines 
Bahnnekes gethan habe, jo jtehe diefes 
doch weit hinter dem deutjchen und öjter: 
reihijchen znrüc, das in drei Tagen dies 
felbe Arbeit zu verrichten vermöge, wie 
das rufjifhe in fieben. Die ruffiiche 
Mobilmahung miüfje fi auch deswegen 
langjamer vollziehen, weil man nicht wa= 
gen könne, die polnijchentejerviften in die 
in Bolen ftehenden Regimenter einzureis 
ben, jondern die Neferven aus dem In—⸗ 
nern Rußlands herbeiholen müſſe. Po— 
len ſei von Rußland durch Ströme Blu— 
tes getrennt, und diejenigen Revanchepo⸗ 
litiker, die von einer Ausſöhnung dieſer 
beiden Nationen träumten, möchten doch 
einen Vergleich anſtellen „zwiſchen den 
Leiden der Elſaß-Lothringer und den ent— 
ſetzlichen Martern, welche die Polen er—⸗ 
duldet hätlen.“ 

„Woraus“, fragt Hauptmann Morin, 
„beſtehen die ruſſiſchen Streitkräfte in 
Polen? Es ſind etwa 40,000 Säbel und 
190,000 Gewehre in Friedenszeiten. 
Wenn wir annehmen, daß letztere recht⸗ 
zeitig durch die Mobilmachung verdop⸗ 
pelt werden, ſo gelangen wir zur Zahl 
100,000. Das iſt der günſtigſte Fall; 
allenfalls könnten noch 100,000 Mann 
aus dem Innern herangezogen werden, 
ſodaß man im Ganzen über 500,000 
Mann verfügen würde. Was werden 
dieſe ausrichten gegen die zwei feindlichen 
Armeen, welche auf ſie losmarſchiren? 
Sie können die Oeſterreicher in Schach 
halten, — aber auch die PBreugen? Eine 
der beiden Armeen wird zuerit Kobryn 
erreichen. Was wird den 500,000 Ruf: 
fen in Polen an diefem Qage anders 
übrig bleiben, als die Waffen zu ftreden ? 
Die Preußen werden zwei Tage vor den 
Deiterreihern angegriffen haben, und 
von den, was dieje preußiiche Dffenfive 
fein wird, Fan weder die von 1866 nod) 
die von 1870 einen Begriff geben. Die 
Preußen werden fi auf einen jchon im 
vornherein halb entwafjneten Gegner 
ftürgen; der preußiiche Angriff wird Fein 
Zögern kennen. Uebermacht, Methode 
und Vorgehen auf ein einziges beſtimm— 
tes Ziel, — mit dieſen Mitteln wird die 
preußiſche Hochfluth Alles auf ihrem Wege 
niederreißen. 

Man wird uns den angeblichen ruſſi—⸗ 
ſchen Heroismus entgegenhalten, der 
Napoleon in Moskau beſiegte. In ei— 
nem ſolchen Kampf ſoll der Ruſſe ſiegen, 
weil ſein Körper an Leiden, Hitze und 
Kälte beſſer gewöhnt iſt. Wenn aber 
das Fleiſch der Ruſſen dazu beſſer geeig⸗ 
net iſt, wie ſteht es mit den Geiſte? 
Wo werden die ſtärkſten Geiſter ſein, 
wo der entſchloſſenſte Wille, zu ſiegen? 
Die Berufung auf 1812 iſt nicht ſchlecht. 
Aber wie ſoll man ſich erklären, daß die 
Ruſſen 1856 gegenüber den Bedrängern 
der Krim einen ſo ſchwachen Willen, zu 
ſiegen, zeigten? Und damals war der 
Haß gegen die Franzoſen mindeſtens 
ebenſo heftig und jedenfalls weniger 
künſtlich, als jetzt gegen die Deutſchen. 
Stellen wir uns lieber auf einen ver— 
nünftigeren Standpunkt! Nehmen wir 
an, daß der ruſſiſche Soldai dieſelbe 
Widerſtandsfähigkeit hat, wie der einer 
andern Nation. Sich auf den heroiſchen 
Widerjtand Nuflands jtügen, weil dies 
in den panjlavijtiichen Kram paßt, it eine 
ebenjo groge -Berirrung, 
a HE ; Ba Ban — an = ——— a 

— — — 

— —— — — — — 

— nut me 

patriotijhe oder pfeudbope 
r Behnlinn, ber i 

| rtıjer 1870 „na ers 
lin“ jhreien lien. See bat 
gelagt, daß der preußiiche Schulmeiiter 
Sadewa gewonnen babe; es wäre eine 
erheiternde Abwandlung diejes Wortes,’ 
wenn man dem ruffiihen Popen die 
Zufunftsfiege des ruffiihen Heeres zus 
ſchriebe. Jedenfalls würde Rußland, 
wenn e3 fiegreich bliebe, das nicht feis 
nen Schulmeiftern zu danken haben. 
Der vielbefprogene Trinfipruch eines 

ruffiichen Generals anläßlich des Dauer: 
rittes eines ruſſiſchen Officiers nach 
Paris enthält die lächeclichſte Prahlerei, 
die je einangeheiterter Soldat ausgejpros 
Ken. Wenn die ruffiihe Armee Deutjchs 
land „durdfliegen“ will, jo wird ihr, 
fals nicht Pferd und Reiter unverwunds 
bar find, nichts übrig bleiben, als tapfer 
zu fallen.... Was foll man nun aber 
für Rußland, was für Frankreich hun? 
Alles, mit Ausnahme desKrie 
ges" — Dieje Proben dürften genüs 
gen, 

wie der 
triot 
bie ® 

Ueber einen interejjanter 
Bibelproceß wird aus Philadelphia bes 
richtet: Joſhua R. Jones, welcher unter 
der Firma „National Publifhing Coms. 
pany“ fein Gejchäft betreibt, jtrengte im 
Kommonpleasgericht gegen die Verleger 
A. 3. Holman & Bo. hierfelbft eine Kis 
bellflage an, um einenSchadenerjat von 
850,000 herauszufchlagen. Der Kläger 
gab eine dänifch:norwegiiche Bibel hers 
aus, eine wortgetreue, auf photographis 
ſchem Wege hergeſtellte Copie der 
Chriftiania-Bibel, welde in Däs 
nemark und Norwegen muftergiltig ift. 
Er verkaufte dieje Bibeln an vie Dünen 
und Norweger, welche hier einmwanderten, 
Die.verflagte Firma gab gleichfalls eine 
Reproduction der Chriftiania = Bibel 
heraus; um biejelbe aber eher an den 
Mann zu bringen, fol fie an die in den 
Ber. Staaten anjäjligen Standinavier 
Circulare verfandt haben, weiche die Les 
beriohrift „Ein Schwindel aufgededt* 
trugen und nicht nur den Charakter des 
Klägers angriffen, fondern auch defjen 
Gejhäft jhwer gejhädigt haben jollen. 

Sogar SGaugflajden Föns 
nen ein lebensgefährliches Jnjtrument 
für Kinder werden, Auf ungewöhnliche 
Meife kam die vier Monate alte Marie 
Henry in New Nork um’ Leben, indem 
fie in einem unbewachten Augenblid eis 
nen Gummijtöpjel, wie fie auf Sauges 
flafchen benugt werden, verfchlucte und 
daran erjtidte. Sobald tie Mutter den 
traurigen Borfall bemerkte, ward ein 
Arzt herbeigerufen, und alles Mögliche: 
aufgewendet, dad Baby zu retten, aber 
die Hilfe fan zu jpät, ‘ 

Ein Nidter in Baltimore, 
hat unlängjt entjhieden, das Wort 
„damn“ jet nicht profan, außer e3 würde 
in Berbindung mit dem Namen Gottes 
gejagt. Dieje Entjcheidung Ffann um fo 
weniger überrajchen, als" das Wörtchen 
„damn“ fogar bühnenfähig gemadt 
worden ift. An dem Stüde „Deacon’3 
Daughter” Tage. 3. B. der fromme Lauds. 
pfarrer, als er gepführdet wird: „Damn 
the Providence!“ { — 

— Kaſernenhofblüthe.—Sie 
ſind ein ſolches Rhinozeros, daß Sie. 
wenn Sie Berthold Schwarz geweſen 
wären, nicht einmal das Putzpulver erfun⸗ 
den hätten! 

Dr. Gruft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 
15 Elybourn Ave, 

Befte GoldiFüllungen und Gebiſſe eine Spezialität, 
Bühne werden gefahr: und jnierzlos gezogen. Billige 

loc Wreiie. laesu 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenue, Ede Bine Strafe, 

(über Blunienfeld3 Store), 19 

Zah: RR Arzt, 
Preife billiger alS an der Südjeite.. Belte Golds 

Füllungen 51 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et2. bis $1. Ein Gebiß befte Zähne 8. Xheil-Gebi 
8, Hu.%. Ale andere Arbeit im Berhältnig. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

SuITE 526 CuicAaGoO OPERA House, 
Brafktiziren in allen Gerichten, einfchließlih de3 Vom 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deuticher, 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudlords’ Profeclive Soriely 
371 Zarrabee Str. 1201j8 

Finanzielles. 
U 

GE IL.I) 
fpart, wer bei mir Pafiageicheine, Gojüte ode 

wiichendedl, nadı oder von Deutihland Fauft 
 befürdere Bafjagiere nah und von Hamburg, 
remen, Antwerpen, Rotterdam, Umfterdant, 
avıe, Paris, Stettin 1c. via New %)ork oder 
altimore. Baflagiere nad) Europa Tiefere wit 

Gepäd frei an Bord ded Danıpferd. Wer Freunde 
oder Berwandse von Europa fonmen Lajfeı will, 
kann e3 nur in feinen Smterefle finden, bei mir reis 
Tarten zu löien. Ankunft der Ballagiere im 
Ehicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in bes 
Beneral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

Bollmadıt3: und Erbihafisfahen im 
Europa, Golettionen, Boitauszahlungen tee 
prompt bejorgt. Sonntags ofen bis 12 Lihr. 3 

GreenebaumSons 
No. 1i6 La Salle Str, 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nied⸗ 

rigſten Zinſen. 
ine 

Erſte Hypotheken für ſiche re Kapi⸗ 

tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 

Grundeigenthums-Hypotheken gekauft 
und verkauft. 18j9mR 

No. 336 Division Giraße. 
Dte Chleago Mortgaage Loau Co., 
perleiht Seld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedea 
Betrage von $25 bis 82500, anf Mödel, Pinnos, Pferde, 
Wagen, Maihinen, Bagerdaus-Scheine zc. 2c. (mähr nd 
folge im Belige d:3 Eigenthfimerß verbleiben), ohme 
Berzögerung und unter Iiberalften Bedingungen. Uns 

fere Anleıhu werden jo gemacht, daB jeder gewünschte 
Betrag zu irgend einer Zeit zuräcbeza it, werben fan, 
wodurd) bei jeder Adzadiung die Zinjeu ım Beil 
verringert werben. Da wir bei weitem daB H B 
ß ft in Chicago machen, find wir im © > 

die Ögliggiten Raten & gewähren. Leute, * 
Geld gebraugen. werden e# in ihrem nterefle un & 
ihrem Bortheil Kuden, wenn fle dei uud voripreden, Re Unleit ; 

yo eBoan 69. , s Mortaas Si da Ealedts 


